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Die Karte des Tages
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Indiens Schicksalsstunde

Der indische Riese stöhnt unter den Peitschen-
hieben der britischen Herrschaft, die in ernster
Stunde ihr brutales Gesicht enthüllt hat. Das
Volk der 400 Millionen ruft von Bombay bis
Kalkutta im großen indischen Raum, den
unsere Karte auch in Beziehung zu seiner

Nachbarschaft dartut, nach Freiheit.

Das Eichenlaub zum Kitlerkrenz
Aus dem Führerhauptquartier, 10. Aug.

Der Führer verlieh dem Hauptmann Hackel,
Staffelkapitän in einem Jagdgeſchwader,
als 109., dem Generalmajor Traugott Herr,
Kommandeur einer Panzerdiviſion, als 110..
und General der Panzer Tr. Kempff, Kom
mandierender General eines Panzerkorps,
als 111. Soldaten der deutſchen Wehrmacht
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſer
nen Kreuzes.

Wirlſchaftler in Alexandrien verhaftet
Drahtmeldung unseres Vertreters)

V. M. Ankarg, 10. Auguſt. Jn Alexan
drien ſind im Laufe der letzten 14 Tage
350 Perſonen, die wichtige Stellungen in
Jnduſtriewerken und im Transportweſen
innehatten, aber den Engländern nicht zu
verläſſig genug erſchienen, verhaftet worden.

Wie gleichzeitig gemeldet wird, iſt die Be
ſpitzelung der Bevölkerung weſentlich erwei
tert. Die Bevölkerung wird davor gewarnt,
ſich zu unfreundlichen Aeußerungen gegen
über England hinreißen zu laſſen oder gar
an der Verbreitung alarmierender Gerüchte
eher Schwere Strafen ſind ange
roht.

Was Slillwecl in Neu-Delhi will
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

ws. Liſſabon, 10. Auguſt Zu der Ankunft
des Oberkommandierenden der USA-Streit
kräfte in China. General Joſeph Stillwell,
in Neu-Delhi wurde in Waſhington am
Montag mitgeteilt. daß der Zweck ſeines Be
ſuches die Jnſpekkion der in Indien ſtatio
nierten Einheiten der USALuftwaffe ſei.

Einzelheiten zur Seeſchlacht

Tokio, 10. Auguſt. Ueber die Seeſchlacht
bei den Salomon- Inſeln werden jetzt die
erſten Einzelheiten bekannt. Danach wurde
die britiſch- amerikaniſche Flotte am 7. Auguſt
um 11.20 Uhr von japaniſchen Aufklärern in
der Korallenſee mit Kurs nach Norden ent
deckt. Auf die Funkmeldung der Piloten
hin ſtarteten ſofort Bomben und Torpedo
flugzeuge zum Angriff. Obwohl heftiger
Sturm herrſchte, ſtürzten ſich die japaniſchen
Flieger tief auf die feindlichen Schiffe hinab
und warfen aus nächſter Nähe ihre Bomben
und Torpedos. Der Gegner verſuchte ſich
durch heftiges Abwehrfeuer der Angreifer zu
erwehren, doch wurde ein Schiff nach dem
anderen getroffen und verſenkt. Inzwiſchen
waren feindliche Jäger aufgeſtiegen, ſo daß
es zu erbitterten Luſtkämpfen kam. Den
kampferprobten japaniſchen Piloten gelang
es in verhältnismäßig kurzer Zeit 41 gegne-
riſche Flugzeuge abzuſchießen.

Am Abend erſchienen japaniſche Flotten
einheiten am Kampfplatz. Sie eröffneten ſo
fort heftiges Artilleriefener. auf die ver
bliebenen feindlichen Schiffe. Das Feuer
gefecht dauerte die ganze Nacht an. Auch
am 8. Auguſt wurde der Kampf mit großer
Heftigkeit fortgeſetzt und dauerte, als die
letzten Berichte gegeben wurden, noch an.

England enkhällt erneut ſein brutales Geſicht
Mit Token, Verwundeten, Maſſenverhaftungen wird das britiſche „„Freiheitsidegl“ demonftriert

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hi. Bern, 10. Auguſt. Es iſt nun Tat

ſache geworden, was Subhas Chandra Boſe
in ſeiner Rundfunkanſprache unmittelbar
vor dem Kongreß ankündigte, daß nämlich
England nicht daran dächte, Verſprechungen
zu erfüllen, ſondern dieſe nur benutzte, um
Zeit in ſeiner gegenwärtigen Not zu ge
winnen. Noch einmal aber hatten Gandhi
und Nehru und mit ihnen der Kongreß ver
ſucht, eine friedliche Löſung auf Grund der
natürlichen und beſonders der in der At-
lantik-Chartg verankerten Rechtsanſprüche
zu finden. Die Antwort, die nun London
und Waſhington gegeben haben, iſt klar.
Jn Strömen von Blut ſoll der indiſche
Freiheitswille unterdrückt werden. Mit
Blei gefüllte Bambusſtäbe ſanſen über die
Rücken der Jnder nieder, eine Polizei
Soldateska ſtürmt in die Maſſen, die für
ihr „Freiheitsideal“ demonſtrieren. Der

rite beginnt zu wüten, wie er vorher „in
ſeinen beſten Zeiten“ bei den Buren, gegen
die Araber gewütet hat, während die Bol
ſchewiken, gerade ans den Kerkern entlaſſen,
frei „als Freunde Englands“ herum-
wandern.

Jn zahlreichen Provinzen und in faſt
allen größeren Städten Jndiens, in denen
der Belagerungszuſtand verhängt wurde,
kam es nach Meldungen des britiſchen Nach
richtendienſtes zu neuen ſchweren Unruhen.
Zahlreiche neue Verhaftungen ſeien erfolgt.
Die Studenten einer Anzahl Schulen und
Hochſchulen ſind in Bombay in den Streik
getreten.

Größere Unruhen ereigneten ſich im Be
zirk Dadar (Bombay). Jn 18 Fabriken des
Bezirks Dadar ruht die Arbeit. Eine große
Menſchenmenge wurde von der britiſchen
Polizei beſchoſſen

Ein großer Demonſtrationszug von Jn-
dern aus Alt-Delhi verſuchte den Palaſt des
indiſchen Vizekönigs in Neu-Delhi zu ſtür
men, wurde aber zurückgetrieben. Gleich-
zeitig wird gemeldet, daß die erregte Volks
menge verſucht hätte, die Eiſenbahnſtation
Dadar zu ſtürmen. Nachdem die Aufſtändi-
ſchen vertrieben worden waren, errichteten
ſie Barrikaden, worauf die Polizei von
ihren Schußwaffen Gebrauch machte. Die
Arbeiter ſind in Alt-Delhi in Streik ge
treten; das Wirtſchaftsleben iſt ſo gut wie
lahmgelegt.

Jn der Gegend von Kalbadevi ſteckten
Demonſtranten Getreidelager der Regierung
in Brand. Britiſche Truppen patroullieren
in allen Gegenden, in denen es am Sonn
tag zu größeren Unruhen kam. Die Zahl
der verhafteten Politiker der Kongreßpartei
wird von engliſcher Seite jetzt mit rund 300
angegeben. Dazu kommen mehrere hundert
oder vielleicht ſchon tauſend Arretierungen
von Demonſtranten

Die Aufſtandsbewegung hat ſich bereits
bis zur Oſtküſte des Landes ausgebreitet.
So haben in Kalkutta die Arbeiter einer
Anzahl Juteſpinnereien am Montag ihre
Arbeit niedergekegt.

Während anläßlich der jüngſten Ereig-
niſſe in Jndien Subhas Chandra Boſe eine
Erklärung abgab, in der es heißt: „Die
Fanfare zur letzten Schlacht unſerer nativ
nalen Befreiung iſt erklungen!“, iſt die für
England kataſtrophale Entwicklung der Lon
doner Preſſe Anlaß zu Ausführungen ſcharf
macheriſcher Art.

Kumäniſche Kavallerie nahm Jeiſl
Nach erbitterkem Häuſerkampf wurde der Induſtrieork Pjaligorſk eroberk

Berlin, 10. Auguſt. Das Oberkommando
der Wehrmacht teilt zu den Kämpfen im
Kaukaſus- Gebiet folgendes mit:

Die an der Oſtküſte des Aſowſchen Mee
res eingeſetzte rumäniſche Kavallerie nahm
Sonntag vormittag nach kurzem Kampf die
Hafenſtadt Jeiſk am Aſowſchen Meer. Die
Bedeutung der etwa 50 000 Einwohner zäh
lenden Stadt liegt außer als Umſchlaghafen
für Getreide vor allem darin, daß in ihr
zahlreiche Lebensmittelinduſtrien, aber auch
Holz-, Leder und Rüſtungswerke konzen-
triert ſind. Zugleich mit der Hafenſtadt
wurde auch die Halbinſel Jeiſk von ver
ſprengten Bolſchewiſten geſäubert.

Während ſüdoſtwärts von Krasnodar die
deutſchen Panzerverbände in ſchwungvollem
Angriff das Oelgebiet von Maikop dürch-
drangen, brachen Panzer-Einheiten in kraft
vollem Vorſtoß nach Südoſten vor. Nach Er
ſtürmung einer ſtarkbefeſtigten Höhenſtellung
wurde in erbittertem Häuſerkampf der Jn

duſtrie- und Badeort Pjatigorſk an der
Bahnſtrecke von Mineralnyfa-Wody nach
Kiſſlowodſk genommen. Pfjatigorſk iſt eine
Stadt von 65 000 Einwohnern, die in der Ge
gend der berühmten kaukaſiſchen Mineral-
und Heilquellen liegt. Pjatigorſk liegt in
mitten eines reichen land wirtſchaftlichen Ge
bietes, das beſonders wegen ſeines Garten
baues und ſeiner Milchwirtſchaft bekannt
wurde. Von der metallverarbeitenden Jn
duſtrie iſt eine Fabrik zur Herſtellung von
Munition und Ueberholung von Kraftfahr-
zeugen erwähnenswert.

Die Einnahme von Pjatigorſk iſt wieder
eine faſt unvorſtellbare Leiſtung deutſcher
Truppen. Von Armawir, das am 7. 8. ge
nommen wurde, bis Pjatigorſk ſind es in
der Luftlinie nicht weniger als 180 Kilo
meter. Dabei wurde der im Kampf er-
zwungene Vormarſch bei Temperaturen bis
zu 58 Grad durch gewaltige Staubwolken
und durch zahlreiche Flüſſe und Schluchten
ſehr erſchwert.

Harte Entſchloſſenheit und Siegeswille
Dr. Goebbels bei den Bombengeſchädigten der Gaue Köln-Auchen und Düſſeldorf

Berlin, 10. Auguſt. Reichsminiſter Dr.
Goebbels beſuchte zwiſchen dem 7. und
10. Auguſt die Gaue Köln- Aachen und
Düſſeldorf. Der Miniſter benutzte die Ge
legenheit, um ſich durch eingehende Beſichti
gungen und enge Fühlungnahme mit der
betroffenen Bevölkerung einen perſönlichen
Ueberblick über die Auswirkungen der en
liſchen Terrorangriffe zu verſchaffen. Bei
den Beſprechungen des Miniſters mit den
Bombengeſchädigten kam immer wieder die
harte Entſchloſſenheit und der ungebrochene
Siegeswille der weſtdeutſchen Bevölk rung
zum Ausdruck.

Der Miniſter war von der heldenmüti-
gen Haltung und unerſchütterlichen Moral
aller Schichten der Bevölkerung aufs tiefſte
beeindruckt. Auf einer Großkundgebung in
der Werkhalle eines großen Jnduſtriebe
triebes in der Nähe von Köln. auf der ſich
rund 15 000 Gefolgſchaftsmitglieder mehrerer
Kölner Rüſtungsbetriebe und eine große An

zahl verwundeter Soldaten verſammelt
hätten. brachte er zum Ausdruck daß 5 r
Führer und mit ihm das ganze deutſche Volk
mit Dankbarkeit der Leiſtungen der Volksge-
nöſfen gedenke, die ihre harte Kriegsarbeſt
unter Bedingungen durchführen, denen ſonſt
nur der Frontſoldat unterworfen ſei.

Mit beſonderem Nachdruck hob der
Miniſter in dieſem Zuſammenhang hervor,
daß man nicht nur den Männern, ſondern
gerade auch den Frauen für ihre tapfere
und unerſchrockene Haltung größte Hoch-
achtung zollen müßte.

Dr. Goebbels würdigte ſodann in be
wegten Worten die materiellen und ſeeli-
ſchen Belaſtungen der Kölner Bevölkerung:
„Was wir heute als Laſt empfinden, wird
nach dem Kriege unſere Ehre ſein. Die
Wunden des Schmerzes werden zu Narben
des Stolzes werden. Mag der eine oder

Fortſetzung auf Seite 29)

Propaganda als Kriegsmittel
Von General der Artillerie z. V. Ludwig.
Die Propaganda ist eines der Kriegsmittel

des totalen Krieges und sicher nicht das un-
wichtigste. Ihre richtige Anwendung ist eben-
so schwierig wie die der meisten übrigen
Kriegsmittel. Eine wirksame Propaganda, also
die Beeinflussung der Massen in groben Ver-
hältnissen, ist erst möglich, seitdem die moder-
nen Nachrichtenmittel, Telegraph, Funk und
Flugzeug, bestehen. Zwar hat man zu allen
Zeiten versucht, die Zuversicht des eigenen
Volkes durch zweckmäßige Unterrichtung zu
erhalten und zu stärken, die des feindlichen
Volkes durch wahre oder erfundene Nachrich-
ten zu erschüttern, aber in großen Verhbält-
nissen konnten solche Bestrebungen früher nur
wenig Erfolg haben, weil es nicht möglich war,
die Nachrichten weit und schnell zu verbreiten.
Daran hat auch die Druckerpresse nur wenig
geändert. Bezeichnend ist, daß Clausewitz, der
alle in damaliger Zeit anwendbaren Methoden
und Hilfsmittel der Kriegführung durchdacht
hat, die Propaganda als Kriegsmittel nicht er-
wähnt. Er bemerkt gelegentlich, daß falsche
Nachrichten, die vom Feinde absichtlich hinter-
bracht werden. auf die strategischen Hand-
lungen gewöhnlich von e Wirkung seien
Er legt aber die menschlſiche Schwäche, die die
gegen den Feind gerichtete Propaganda auszu-
nutzen bestrebt ist, klar mit folgenden Worten
fest: „In der Regel ist jeder geneigt, das
Schlimme eher zu glauben als das Gute; jeder
ist geneigt, das Schlimme etwas zu vergrößern
und die Gefährlichkeiten, welche auf diese
Weise berichtet werden, obgleich sie wie die
Wellen des Meeres in sich selbst zusammen-
sinken, kehren doch wie jene ohne sichtbare Ver-
anlassung immer von neuem zurück.“

In früheren Kriegen ist aus den obenge-
nannten Gründen ein wirksamer Einfluß der
Propaganda auf die Kriegsentscheidung nicht
erkennbar. Die französische Propaganda, die
dem Volke durch anrichtige Orientierung die
Wahrheit über die Kriegslage so lange vorent-
hielt, hat damit nur erreicht, daß der Zu-
sammenbruch beim Erkennen der Wahrheit um so
plötzlicher und vollſtändiger wurde. Viel-
fach herrscht die Ansicht, daß die britische
Propaganda geschickter sei. Wenn man sie
näher betrachtet, sieht man, daß das nur eine
Reminiszenz aus dem ersten Weltkriege ist.
Heute ist die britische Propaganda im Gegen-
teil besonders ungeschickt, weil sie ausschließ-
lich auf der Läge aufgebaut ist. Daß diese
Methode solange aufrechterhalten werden
konnte, verdankt England nur dem Schutz, den
es bisher durch seine insulare Lage genießt.
Man versucht das Volk durch die Lüge äber
die ständige Verschlechterung der Kriegslage
hinwegzutäuschen. Diese Methode mag für
eine beschränkte Zeit erfolgreich sein, auf die
Dauer aber muß ihre Wirkung in das Gegen-
teil des Erstrebten umschlagen. Wann das ge
schieht, können wir in Ruhe abwarten. Er-
staunlich aber ist, daß sich das englische Volk
s0 lange belügen läßt. Vielleicht erklärt sich
das dadurch daß nach dem ersten Weltkriege
die Propaganda der Lüge als wirksames Kampt-
mittel ausdrücklich und unumwunden anerkannt
wurde. Aus der Fülle des Materials seien nur
folgende Aussprüche zum Beweis angeführt:
Sidney Rogerson: „Stelle zwar die Wahrheit
fest, aber lege sie so aus, wie sie dir pat. Ver-
zichte darauf, direkt zu lügen, denn in der
Propaganda ist man in dem Augenblick ver-
loren, wo man bei einer Lüge ertappt wird.
„Die Presselüge ist immer schneller als das
Dementi. Etwas bleibt am Ende immer
hängen.“ Arthur Ponsonby: „Die Lüge ist eine
anerkannte Kriegswaffe. In Kriegszeiten ist das
Versäumnis zu lügen eine Nachlässigkeit, die Lüge
zu bezweifeln ein Vergeben und die Wahrheit
zu sagen ein Verbrechen,.“ Jonathan Swift:
„Heilsame Schwindeleien sind zur Krieg-
führung erforderlich. Das Volk hat kein An-
recht auf politische Wahrheit. Und zum
Schluß ein englisches Sprichwort: „Sage eine
Lüge und halte daran fest.“ Unter diesen Aus-
sprüchen ist der von Rogerson der geschickteste
und vorsichtigste, deshalb auch der gefähr-
lichste. Man kann aber nicht sagen, daß die
Leute um Churchil] danach verfahren. Die an-
scheinend vorwiegend ſüdischen und sichtlich
mit dem sehr geringen militärischen Verständ-
nis ihrer Rasse ausgestatteten Verfertiger der
abgeworfenen Flugblätter lögen so erstaunlich
dumm, daß nicht nur der Landser, sondern
selbst der ängstliche Bürger den Unsinn sofort
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einsieht und darüber lächelt. Solche Flug-
blätter lohnen das Benzin und die Drucker-
schwärze nicht, Die grundsätzliche und sofort
nachweisbare Lüge setzt das Ansehen der eng-
lischen Propaganda im eigenen und im feind-
lichen Lande so herab, daß sie zwecklos wird,
Daß sich das englische und neuerdings auch
das nordamerikanische Volle eine derartige
Lügenpropaganda gefallen läßt, erklärt sich
Wohl dadurch, daß jedermann weiß, daß die
eigenen Nachrichten grundsätzlich falsch sind
und nicht den Anspruch erheben, im eigenen
Volke geglaubt zu werden, Sie sollen nur die
gegnerischen Völker beeinflussen. Wenn sich
der Engländer über die tatsächliche Lage
orientieren will, muß er neutrale oder feind-
liche Sender hören, und dann hört er sie in
einer Form, die sicher nicht geeignet ist, seine
Zuversicht zu erhöhen. So wird das Gegen-
teil von dem erreicht, was die Propaganda im
eigenen Volke anstreben sollte. In den USA
wird vielleicht noch ungeschickter gelogen, weil
dort noch die Routine fehlt, aber dort ist man
anscheinend kritischer veranlagt, Die Zeitung
New Vork Times sagte kürzlich „Der Mann,
der die Zeitungen kauft und den Rundfunk
hört, leidet nicht immer an Gedächtnisschwund,
Er ist auch nicht unbedingt ein Narr Der
Mann auf der Straße wird sich sein eigenes
Informationsbüro schaffen.“

Churchill und Roosevelt gehen aber noch
weiter und stellen nicht nur die Lüge, sondern
sogar die strategische Kriegsführung in den
Dienst der Propaganda, In der richtigen Er-
Kenntnis, daß sie wesentliche militärische Er-
folge nicht mehr zu erhoffen haben, unter-
nehmen sie solche Operationen, mit denen kein
militärisches Risiko verbunden ist und die des-
halb auch ohne Einfluß auf die Kriegsentschei-
dung sind, Sie Konstruieren daraus Siege, die
die. Zuversicht ihrer Völker stärken sollen,
Syrien, Irak, Iran, Island und Madagaskar sind
Beispiele dafür. Die eigenen Sachverständigen
dürften über solche „Siege“ lächeln, aber auch
die betrogenen Völler werden mit der Zeit er-
Lennen, daß sie immer an solchen Stellen er-
fochten werden, wo keine Entscheidung Fällt,

Geradezu erstaunlich aber ist das Un-
geschick, mit dem Siege vorausgesagt werden,
clie sich dann in Nieclerlagen verwandeln, oder
das unbedingte Festhalten strategisch wichtiger
Objekte zugesagt wird, die dann verlorengehen
und nunmehr als unwichtig bezeichnet werden.
Man nutzt eben jede Möglichkeit aus, die Stim-
mung der belogenen Völker wenigstens noch für
die nächste Zeit anzufeuern und bedenkt nicht,
daß der Rückschlag beim Erkennen der Wahr-
heit um so stärker sein muß. Diese Propa-
ganda lebt von der Hand in den Mund und ver-
gißt darüber, daß nur das Festhalten einer
klaren Linie Vertrauen erweclkt,
Die Kriegführung Roosevelts und Churchills,
die den entscheidenden militärischen Kampf
vermeidet, um ihr Ziel auf Nebenwegen zu er-
reichen, ist der Typ einer degenerierten

Strategie, Die Wege der Propaganda, die sie
zu deren Unterstützung betritt, sind grund-
sätzlich falsch. Wahrscheinlich sehen das auch
unsere Gegner bereits ein, aber nachdem man
sich einmal zur Propaganda der Lüge entschlos-
sen hatte, ist es gchwer, zur Propaganda der
Wahrheit zurückzukehren, wenn man inzwischen
eine fortgesetzte Reihe von Niederlagen er-
litten hat. Deshalb dürfen wir wohl annehmen,
claß unsere Gegner auch in Zukunft wohl oder
übel an der grundsätzlichen Lüge festhalten
werden. Interessant wird sein, ob und wie
lange sich ihre Völker mit diesem zum Unter-
gang führenden System abfinden werden, Jeden-
falls wird durch diese Propaganda das Gegen-
teil von dem erreicht, was sie eigentlich an-
streben sollte. Ihre Wirkung in Deutschland
scheitert an der einheitlichen Weltanschauung
unseres Volkes Im Gegensatz dazu muß die
Wirkung der deutschen Propaganda, die das
Volke grundsätzlich richtig unterrichtet, das
Vertrauen steigern, zumal sie durch eine fort-
laufende Reihe glänzender Siege unterstützt
wird.

Der mutige Buchhändle
EINE ERZAEHLUNG VONHANS FALLADA

7. Fortſetzung
„Fräulein Kippferling!“ flüſterte er, gtem

los von innerer Erregung. „Ein Löwel“
Sie hörte gar nicht auf ſolche Narr-

heiten. „Du mußt jetzt Ja' ſagen, Werner!“
verlangte ſie entſchloſſen, „ſonſt werde ich
exnſtlich böſe mit dirl Ich habe ſo lange

eduld gehabt
Aber er hatte zwanzig Jahre Geduld

gehabt, er hatte keine mehr. »Ach, laſſen
Sie mich zufrieden!“ ſchrie er und wählte
haſtig die Geſchoſſe nach der Dicke von den
Ladenregalen. „Jch kann fünfzig Jahre
warten, und kein Löwe kommt hier wieder
vorbei.
„Ein Löwe?!“ ſchrie ſie und ſtarrte den
Wahnſinnigen an.

„Natürlich ein Löwel! Eben hier! Jch
muß zwanzig Jahre gewartet mein
Traum!“

Mit dem dunkeln Erdteil, mit Nacht und
Eis, mit dem großen Brehm unter den
Armen, kampfbereit, ſtarrte er ſie an. Er
war bereit, mit den Abenteuern nach dem
Abenteuer zu werfen.

Es war klar, er ſimulierte bloß, er
wollte ihr weglaufen!

„Das paßte dir, mir wegzulaufen und
dich auf einen Löwen auszureden, du jäm
merlicherx Feigling, du! Hiergeblieben!“

„Mit nichten!“ rief er und ſtürmte aus
der Ladentür.

„Werner!“ ſchrie ſie. „Du Feigling
Er lief ſchon auf der Straße. Sie lief

ihm nach. Und erſtarrte.
Vor Werner Quabs ſchritt einher einungeheurer Löwe! Sie ſah Külles, den eili

gen Mann, der ſchon ein Buch unter dem
Arm verloren hatte, dafür aber ein anderes

ſchußbereit ſchwang. Den Löwen, der, den
mit ſei- S meine Herren,“ ſprach er.Schwanz arabeskenhaft gekrümmt,

ſchen Weſten und die deutſchen Küſtengebiete

gowjet- Armee bei Kalatſch eingeſchloſſen

Truppenunkerkünfte an der engliſchen 5ndküſte bombardierk

Aus dem Führerhauptquartier,10. Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Wie durch Sondermeldung am 9. Auguſt be
kanntgegeben, durchbrachen. deutſche Jnſanterie
diviſionen, hervorragend unterſtützt durch Verbände
der Luftwaffe, nach außergewöhnlichen Marſch
leiſtungen und in harten Kämpfen bei tropiſcher Hitze
ſtark ausgebante Stellungen nördlich des Kuban und
nahmen die für die feindliche Rüſtungsinduſtrie wich
tige Hauptſtadt des Kuban-Gebietes Krasnodar. Die
Stadt Maikop, das Zentrum des bedeutenden Oel
gebietes am Nordrand des Kaukaſus, wurde von
ſchnellen Verbänden im Sturm genommen.

Jm raſchen Vorſtoß nach Südoſten nahmen
ſchnelle Truppen die Stadt Pjatigorſk. Südweſtlich
Stalingrad wehrte ſich der Feind verzweifelt. Seine
Gegenangriffe ſcheiterten in harten Kämpfen. Jm
großen Donbogen wurde eine ſtarke feindliche Armee
weſtlich Kalatſch eingeſchloſſen. Wiederholte Aus
bruchsverſuche blieben erfolglos. Den eingekeſſelten
und auf engem Raum zuſammengedrängten feind
lichen Kräften fügten Nahkampffliegerverbände
ſchwere Verluſte zu. Außerdem wurden Truppen
und Materigleinſchiffungen an der nordkaukaſiſchen
Küſte durch die Luftwaffe wirkungsvoll bombardiert.
Hierbei verſenkten Kampfflugzeuge im Hafen von
Tugnpſe ein Handelsſchiff von 4000 BRT durch
Bombentreffer und beſchädigten ein weiteres ſchwer.
Weitere Angriffe richteten ſich gegen Eiſenbahn

anlagen ſüdlich Stalingrad. Ein ſowjetiſcher Panzer
zug wurde vernichtet

Südoſtwärts Rſhew ſetzte der Feind ſeine An
griffe fort. Sie wurden in erbitterten Kämpfen ab
gewehrt und hierbei 34 feindliche Panzer vernichtet.

An der ägyptiſchen Front herrſcht zurzeit nur ge
ringe örtliche Kampftätigkeit.

Nach einigen militäriſch wirkungsloſen Tages
Störflügen über norddeutſchem Küſtengebiet und
Weſtdeutſchland griff die britiſche Luftwaffe in der
vergangenen Nacht wiederum weſtsdeutſches Gebiet
an. Die Zivilbevölkerung hatte Verluſte. Jn einigen
Orten, hauptſächlich in Wohnvierteln der Stadt
Osnabrück, entſtanden Sach- und Gebäudeſchäden.
Fünf der angreifenden Bomber wurden zum Ab
ſturz gebracht.

Die Luftwaffe belegte am geſtrigen Tage
Truppenunterkünfte und wehr wirtſchaftliche Anlagen
an der engliſchen Südküſte mit Bomben ſchweren
Kalibers. Jn der Nacht zum 10. Auguſt wurden
Rüſtungsanlagen in den Midlands ſowie Werft
und Dockanlaggen an den Küſten, Englands bom
bardiert.

Jn den frühen Morgenſtunden des 9. Auguſt kam
es im Kanal erneut zwiſchen deutſchen Minenſuch
booten und britiſchen Schnellbooten zu einem Ge
fecht. Auf einem Schnellbvot wurde ein Volltreffer
erzielt, ein weiteres blieb unter ſtarker Rauchentwick
lung brennend liegen.

Harte Entſchloſſenheit und Siegeswille
(Fortſetzung von Seite 1)

andere Bürger dieſer Stadt zuweilen von
dem Gedanken erfüllt ſein, es ſei vielleicht
in einer anderen Stadt bequemer zu leben,
ſo wird er beſtimmt nach dem Kriege von
ſich ſagen mögen, er wolle während des
Krieges in keiner anderen Stadt als in
dieſer gelebt haben. Denn er möchte ſich
dann auch rühmen können: „Jch habe den
Krieg dort mitgemacht, wo er Krieg war.“

Auf die Methode der Kriegführung des
Führers eingehend, erklärte Dr. Goebbels
ſodann, daß es im Gegenſatz zur engliſchen
nicht die Abſicht der deutſchen Führung ſei,
Tageserfolge zu erringen. Es handele ſich
für uns darum, im Schlieffenſchen Sinne
„Siege von Format“ zu erkämpfen und da
mit den Krieg zu gewinnen. Bei dieſer
Zielſetzung müſſe jede Zerſplitterung der
Kräfte vermieden und durch einheitlichen
Einſatz von Menſchen und Waffen der Ex
folg errungen werden. Wörtlich erklärte der
Miniſter: „Jch habe den Mut, vor Arbei-
tern, Soldaken und Frauen dieſer heim
geſuchten Stadt Köln zu ſagen: Das alles
muß ertragen werden im Sinne einer
höheren Kriegführung, und ich habe das
Vertrauen, daß meine rheiniſchen Mit
bürger dieſe Notwendigkeit verſtehen und
villigen.“ (Die Verſammlung bricht bei
t Worten in beſonders ſtarken Beifall
aus.

Der Miniſter wandte ſich dann in über
legen ſarkaſtiſcher Form der ſtrategiſchen
Lage unſeres Gegners zu und verbreitete
ſich über den von der Feindagitation in der
letzten Zeit lebhaft diskutierten Gedanken
der Errichtung einer zweiten Front. s ſei
durchaus verſtändlich, daß Moskau ſeinen
Bundesgenoſſen zu einer Aktion dränge,
auch wenn dieſe unter einem hoffnungsloſen
Vorzeichen ſtehe. Die Plutokratien ſeien
auf dieſe Weiſe in einer wenig angenehmen
Lage. Aber man ſei ſich in Waſhington und
London wohl klar, daß ein Landungsverſuch
auf dem Kontinent mit einem Dünkirchen
größten Ausmaßes enden werde. Unſere
Streitkräfte im Weſten ſeien jedenfalls jeder
Lage gewachſen.

Unter dieſen Umſtänden ſei es verſtänd
lich, daß Churchill und Rooſevelt ihre Zu
flucht zu Terrorluftangriffen auf den deut

ner ſchwarzen Quaſte nach oben, wie ein
Wappentier dahinſchritt. Und ſetzte ſich
weinend auf den Trittſtein des verlaſſenen
Ladens.

Marius, ſchon erſchreckt durch das neuer
liche Glasgeklirr, machte ein paar Sätze
voraus. Der Brehm ſiel zu kurz. Dem
Löwen nachſtürmend, rief Werner Quabs:
„Halt, komm her, kuſch dich!“ Er ließ die
andern Bücher fallen, die Nutzloſigkeit ſo
leichter Wurfgeſchoſſe gegen ein ſo unge
heures Tier einſehend. Aber er hatte ſchon
das ſtarke Kettenband um den Hals des
Löwen erſpäht, es mußte leicht ſein, den
Löwen daran zu halten und zu führen. Man
mußte ihn bloß nicht verängſtigen, dachte er,
eiliger laufend. Es iſt ja bloß ein zahmer
Löwe, kein wilder. Wahrſcheinlich iſt das
Ganze nicht die geringſte Heldentat.

Und immer raſcher laufend, überlegte er,
ob dies wirklich die Erfüllung ſeines lang
gehegten Traumes ſein könne, etwas ſo Ein
faches und Leichtes, und fürchtete dabei doch,
daß der Wärter des Löwen ihm zuvorkom-
men könne.

Der Wärter des Löwen, Pieplow, war
unterdeſſen mit dem Zirkusdirektor, den
Zirkusleuten, der Tochter Ravallicos auf
dem Rathaus angelangt, während die vor
dem Löwen in das Schwalewäldchen ge
flüchtete Menge paarweis auf hohen Bäu-
men hockte.

Auf der Bürgermeiſterei aber ſchrillte
ununterbrochen der Fernſprecher, ununter-
brochen kamen die Meldungen Aufgeregter,
daß ſie den Löwen geſehen hatten. Jetzt
war. er durch die Lungengaſſe auf den
Markt gekommen. Jetzt hatte er aus dem
Marktbrunnen geſoffen. Dabei hatte ein
Mann ihn faſt gefangen

„Was für ein Mann? Wer -—-7 Ge
fangen Wieſo? Was?“

Der Bürgermeiſter wandte ſich mit er
hobenem Finger zu ſeinen Zuhörern: „Wir
haben hier einen wahnwitzigen Buchhändler,

nähmen. Die Bevölkerung dieſer Gebiete
mache eine ſchwere Zeit durch; aber ebenſo
wie im vergangenen Winter, der eine ge
fährliche Belaſtung für die deutſche Krieg-
führung dargeſtellt habe. gälte hier das
Nietzſche-Wort: „Was uns nicht umbringt,
macht uns ſtärker.“

Als der Miniſter geendet hatte, dankte
ihm die Zuhörerſchaft mit ſtürmiſchem Bei-
fall für ſeine Ausführungen. Nach einem
Schlußwort des Gauleiters Staatsrat
Grohe klang die Kundgebung mit der
Führerehrung und den Liedern der Nation
aus.

Am darauffolgenden Tag beſichtigke
Reichsminiſter Dr. Goebbels die Städte
Neuß und Düſſeldorf.
Miniſter Gelegenheit, mit den bomben-
geſchädigten Volksgenoſſen engſte Fühlung
aufzunehmen.
Am Nachmiktag empfing Dr. Goebbels
die führenden Schriftleiter der rheiniſch
weſtfäliſchen Preſſe zu einer Beſprechung
im Ehrenſaal der Gauleitung Düſſeldorf.

Jm. Anſchluß an die Preſſekonferenz
ſprach Dr. Gvebbels auf einem Maſſenappell
im Kaiſer- und Ritterſaal der Tonhalle.
Eng gedrängt füllten viele tauſende Volks
genoſſen aus allen Bevölkerungsſchichten die
Veranſtaltungsräume und angeſchloſſenen
Parallelveranſtaltungen.

Am Sonntag verſammelten ſich führende
Männer des rheiniſch- weſtfäliſchen Gebietes
bei Reichsminiſter Dr. Goebbels zu Ar
beitsbeſprechungen.

Am Montag ſprach der Miniſter auf
einer Maſſenkundgebung in ſeiner Vater
ſtadt Rheyöt, wo er von ſeinen Mitbürgern
in beſonders herzlicher Weiſe begrüßt
wurde.

Tag und Nachtangriffe auf Malka
Rom, 10. Auguſt. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt

An der ägyptiſchen Front mäßige Kampftätigkeit zu
Lande und in der Luft. Britiſche Flugzeuge warfen
Bomben auf einige unſerer Nachſchubzentren ab und
töteten dabei fünf libyſche Zivilperſonen. Geringer
Schaden.

Verbände der Achſenluftwaffe unternahmen Tag
und Nachtangriffe gegen die Luft und Flottenſtütz
punkte von Malta.
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einen Toten zu beklagen haben.“ Und er
nahm den Hut vom Haupte.

An allen Wöochentagvormittagen iſt der
Stadtpark ein friedlicher, ungeſtörter Ort,
an dieſem Vormittag der nun ſchon bei-
nahe zum Mittag geworden war da die
halbe Stadt, ſoweit ſie nicht dringend ar-
beitete, zum Zirkus gelaufen war, iſt im
Stadtpark kein Menſch, außer den beiden
Streitenden und dem Kind. Die junge
ledige Mutter Friedel, Tochter des Glaſer-
meiſters Pertuſch der in der Rote-Gülden
Gaſſe, hatte einen ſchweren Stand gegen den
jungen Taugenichts Harri. Sie hat ihm ein
mal, zweimal, dreimal mit allem Zorn und
aller Erbitterung geſagt, was ſie von ihm
dachte; ſie hat es ſchon ſchwächer, auch ein
viertes, fünftes, ſechſtes, ſiebentes Mal ge
ſagt. Der Harri beſteht darauf, er will „ſein“
Kind ſehen, und ſie weiß genau, gibt ſie ihm
erſt in einer Sache nach, wird er mit der
gleichen klebrigen Zähigkeit auch in allem
anderen ſeinen Willen durchſetzen. Es iſt ihr
ganz klar: jetzt, plötzlich, da ſie alle Scham,
Not, Schmerzen allein durchgemacht hat, will
er ſie plötzlich heiraten. Entweder lockt ihn
wirklich das Geſchäft des Vaters, oder die
anderen haben ihn zu ſehr verſpottet wegen
ſeiner Feigheit, oder ſie iſt ihm plötzlich
wieder begehrenswert geworden alles
möglich. Eine Frau begreift nie, warum
ein Mann etwas tut. Jedenfalls iſt aber
eines leicht zu begreifen; er will ſie unter
allen Umſtänden wieder haben.

Sie muß hier ſtill ſitzen und abwarten,
bis es ihm über wird. Jm allgemeinen wird
dem Harri raſch alles über. Aber heute gibt
er nicht nach; als er ſieht, das Reden ver-
fängt nicht, ſetzt er ſich auf die Bank zu ihr,
brennt ſich eine Zigarette an und ſagt nur
dann und wann, zwiſchen ſeinem behaglichen
Rauchen: „Na, Puppe, ſei bloß nicht ſo!
Beſinn dich man, Puppe ſei bloß nicht ſo!
doch ganz ſchön, was Wir können's wieber

Wir werdens ſo haben, du mußt nur vernünftig ſeinl“

Stalins Kornkammer wird leer

Wieder hatte der

yſchadet nichts.

es
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Skagksbegräbnis für General Thomſen
Berlin, 10. Auguſt. Jm Ehrenſaal des

Reichsluftfahrt miniſteriums fand am Mon-
tagmittag auf Befehl des Führers in Gegen
wart zahlreicher hoher Vertreter von Wehr
macht, Staat und Partei ſowie einer Reihe
von Militärattaches der befreundeten Staaten
der Staatsakt für den verſtorbenen General
der Flieger Hermann von der Lieth-Thomſen
ſtatt. Als Vertreter des Führers nahm
Generaloberſt Weiſe an der Trauerfeier teil.

Wuchtig und ergreifend erfüllen die
Klänge der Trauermuſik aus der „Götter
dämmerung“ den weiten Raum. Dann tritt
General der Flieger Kaſtner-Kirdorf als
Vertreter des Reichsmarſchalls Hermann
Göring vor die Bahre und zeichnet in einer
von tiefer Anteilnahme getragenen Anſprache
das Charakterbild ſowie das ſchöpferiſche
Werk des Dahingeſchiedenen, deſſen ganzes
Leben von reſtlofem Einſatz für ſein deut
ſches Vaterland erfüllt geweſen iſt.

Generaloberſt Weiſe legt den Kranz des
Führers nieder. Jhm folgt General der
Flieger Kaſtner-Kirdorf mit dem Kranz des
Reichsmarſchalls. Unter den Klängen von
Beethovens „Ervica“ tragen Unteroffiziere
der Luftwaffe den Sarg hinaus. Jhnen voran
gehen die Träger der Kränze und der
Ordenskiſſen, zum Jnvalidenfrieöhof, wo
General der Flieger von der Lieth-Thomſen
ſeine letzte Ruheſtätte fand.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh dem Kommandeur einer

ſlowakiſchen Diviſion, Generalmajor Jozeph Turanec,
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Tiſernen
Kreuzes an Leutnant Konrad Schirmer, Zugführer
in einem Pionierbataillon.

Der Kaiſerlich-Japaniſche Botſchafter in Berlin,
Oſhima, hat in den letzten Tagen, begleitet von
Oberſtleutnant J. G. Saige, zwei Mitgliedern der
japaniſchen Botſchaft und einem Vertreter des Aus
wärtigen Amts, eine Frontreiſe auf die Krim
unternommen.

Wie der britiſche Nachrichtendienſt aus Teheran
meldet, ſind der britiſche Konſul in Jſfahan, Harris,
und der britiſche Sanitätsoffizier Dr. Griffith er
n worden. Der Sohn des letzteren wird ver
mißt.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftletterz
Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher National Verlag G. m. b. H. Preisliſte 24.

Da ſieht ſie, wie er plötzlich ganz verfällt,
wie gelähmt daſitzt, ein Bild ſchlotternder
Angſt! Sie folgt ſeinem Blick und ein
Schritt vor ihnen ſteht ein ungeheurer Löwe,
regungslos wie ein Standbild, und nur der
Blick ſeiner großen gelben Augen iſt ſo auf
merkſam auf ſie gerichtet, als verſtünde er
alles. Das Mädchen ſieht den Löwen, ſieht
den ſchwachen, angſtverzerrten Körper des
Mannes „Ein Löwe Harri, ein Löwe
flüſtert ſie. Jetzt fängt das Kind im Wagen
wieder lauter an zu weinen, und dieſes
Weinen macht ihr erſt die ungeheure Gefahr
bewußt, in der ſie alle ſind. Sie überlegt
fieberhaft. „Das Kind!“ flüſtert ſie dann.
„Harri. nimm das Kind aus dem Wagen.
Geh in das Boot mit dem Kinde, rudere auf
den See hinaus. Jch bleibe ſtehen vor dem
Löwen. Sie ſchiebt ihn ſachte, immer den
Blick in das große, gelbe Löwenantlitz ge
richtet, von ſich. Sie hat geſpürt, wie ein
wenig Haltung in ihn kam, als ſie von Boot
und See ſprach. Vorſichtig tut er einen
Schritt von ihr fort. Das Kind, Harril“
ſagt ſie mahnend, Der Löwe ſtößt ein leichtes
Knurren aus. Dieſes Knurren beſchleunigt
die Flucht des Feiglings. Er taumelt über
die Raſenböſchung, fällt faſt in den Kahn,
Se an der Kette, das Boot gleitet in den
See.

„Das Kind!“ ſchreit ſie faſt.
Der Löwe knürrt beoörohlich.

Sie verſtummt. Sie ſteht ſtarr vor dem
Löwen. „Jch darf mich nicht rühren“, ſagt
ſie zu ſich. „Jch darf keine Bewegung zum
Wagen hin machen. Er darf gar nicht erſt
auf das Kind aufmerkſam werden. Wenn er
mich immer ſieht

So denkt ſie und ſteht ſtarr. Sie hält
Wache vor ihrem Kinde, dem unwillentlich
empfangenen, unter Spott und Demütigung
geborenen, eben vom Vater verlaſſenen
Sohn. Soll er mich doch freſſen“, denkt ſte
faſt gleichgültig, wie hypnotiſiert von den
großen, ſtrahlenden, Löwenaugen. „Das

Fortſetzung folgt
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Die UVnterseebootuerft
Das Arbeitstempo auf den deutschen Unter-

zeebootwerften entspricht allen Anforderungen
des Weiträumigen Einsatzes der deutschen
Unterseebootwaffe, In großen Baureihen wer-
den die bewährten Haupttypen der deutschen
Unterseeboote auf zahlreichen Werten gebaut
Weder die englischen Hoffnungen auf Material
mangel in Deutschland, noch etwa die eng-
lischen Luftangriffe haben etwas an dem stän-
digen Wachstum der deutschen Unterseeboot-
waffe ändern können, Wenn Stunde für Stunde
die Schweißbögen auf den Hellingen der deut-
schen Utterseebootwerften glühen, wenn nach
festem Plan die Stapelläufe der heuen Unter-
seeboote erfolgen, dann sind daran nicht allein
die Ingenieure und Werftarbeiter an der Küste
beteiligt, sondern hinter ihnen steht eine be-
trächtſiche Zahl von Fabriken und Werkstätten
im ganzen Groß deutschen Reich, die für den
Unterseebootbau arbeiten. Aus wohl allen
Gauen des Reiches rollen Schiffbauteile, Mo-
toren und Maschinen, Apparate und Geräte,
Waffen und Einrichtungsgegenstände heran,
diese unzähligen Teile, aus denen sich das
Komplizierte technische Werk eines kampfkräf-
tigen Unterseeboots zusammensetzt,

Wer auf einer deutschen Unterseebootwerft
eteht, der ist sofort gepackt von dem Rhythmus,
der dieses außerordentlich wichtige Gebiet der
deutschen Rüstung durchpulst. Der erste Lord
der britischen Admiralität und Koosevelts
Marineminister würden so manche Gänsehaut
bekommen, wenn sie vor den großen Serien
deutscher Unterseeboote stehen könnten, die
auf den Hellingen der einzelnen Werften fertig-
gestellt werden. Das geht alles nach genauem
Arbeitstakt. Nicht nur nach Tagen, sondern
nach Stunden ist festgelegt, in welchem Bau-
zustand sich das eine oder das andere Boot zu
befinden hat. Man kann sich darauf verlassen,
daß es klappt. In der Materiallieferung ist
immer so viel Spielraum gelassen und sind so
viel Reserven vorhanden, daß auch keine 2zu-
fällige Transportschwierigkeit den Arbeitstakt
behindern kann. Die deutschen Rüstungs-
arbeiter in Werften und Fabriken leisten im
Vnterseebootbau ihr Bestes, Sie wissen, daß sie
für eine Waffe arbeiten, die in diesem Kriege
eine entscheidende Rolle zu spielen hat, denn
der Seelcrieg auf den Ozeanen und der Kampf
im Osten bilden je eine Einheit

Zur festgesetzten Stunde laufen die neuen
Unterseeboote vom Stapel. Da gibt es keine
Verzögerungen, Der Platz auf der Helling, der
leer geworden ist, wird sofort wieder mit einem
Neubau besetzt. Schon heben die Krane die
ersten Teilstücke zum Druckkörper des neuen
Vnterseebootes auf die Stapelklötze, schon
warten die nächsten Bauteile darauf, montiert
zu werden, Der Serienbau wird aber nicht etwa
mit leichter Hand durchgeführt, weil nun jeder
Ingenieur und Arbeiter schon genau weiß, was
zu tun ist, Hier gibt es keine Gewöhnung und
Keine Nachlässigkeit, sondern die Ingenieure
und Arbeiter der zahlreichen deutschen Unter-
geebootwerften setzen ihren Stolz darein, auch
im Reihenbau jedes Unterseeboot genau so hoch-
wertig zu gestalten, als ob jedes einzeln für
sich gebaut würde, Die Bauaufsicht der Kriegs-
marine arbeitet aufs engste mit den leitenden
Männern der Werft zusammen,, Sobald ein
neues Unterseeboot fahbrbereit iét, wird es auf
seine Tauch- und Fahreigenschaften im Beisein
einer Abnahmelcommission der Kriegsmarine im
einzelnen geprüft,

Auf dieser allerersten Fahrt ist eine er-
fahrene Werftbesatzung an Bord, Die verant-
wortlichen Ingenieure der Bauwerft erwarten
die Offiziere und Beamten vom Abnahmeaus-
schuß des Oberkommandos der Kriegsmaxrine-
Der künftige Kommandant des neuen Untersee-
bootes mit seinen Offizieren und Unteroffizieren
macht ebenfalls die Abhahmefahrt mit. Er bat
bereits, als er zur Baubelehrung auf die Werft
Lommandiert War, die PFertigstellung seines
neuen Bootes verfolgen können. Noch hat der
Werftkapitän die Verantwortung, doch der
künftige Kommandant beobachtet auf das ge
naueste, welche Fahreigenschaften sein Boot
zeigt. Mit Genugtuung sieht er, wie jede ein
zelne Einrichtung des Bootes ausprobiert wird
vom Dieselmotor und der Elektromaschine bis
zum letzten Meßgerät, vom Tiefenruder bis zum
Sehrohr, vom Funk- und Horchgerät bis zur
Kombüse. Aus seiner Fronterfahrung weiß er,
worauf es ankommt. Er freut sich schon, daß
er gelber nach wenigen Tagen sein neues Boot
unter Kriegsflagge und Kommandantenwimpel
in Hienst ſtellen und. mit ihm in See gehen
Kann In den Tagen bis zur Indienststellung
wird die Werft noch die wenigen Restarbeiten
erledigen, die sich aus der eingehenden Prü-
fung bei der Abnahmefahrt ergeben haben. E. G,

Juden in Rumänien
Bukarest, im Augusk,

Nach mehrmonatigen Arbeiten ist nun die
Zählung der Juden in Rumänien abgeschlossen
worden. Damit hat man zum erstenmal eine
wirkliche Vebersicht über das rumänische
Judenproblem, erhalten, das das Land schon
geit Generationen innerpolitisch wie wirtschafts-
politisch beschäftigt. Rumänien galt früher als
derjenige Südoststaat, der der jüdischen
Veberfremdung am stärksten anheimgefallen
war. Nationalrumänische Kreise schätzten
früher die Zahl der Juden auf mindestens
800 000, die nicht nur das wirtschaftliche, son-
dern auch das geistige und ebenso das poli
tische Leben des Landes in Beschlag genommen
hatten. Das letzte Jahr hat jedoch einen ent-
scheidenden Wandel gebracht, Als die Bolsche-
wisten im Sommer 1941 Bessarabien und die
Bukowina besetzten, wanderten Tausende von
Juden dorthin aus, um an den „Segnungen des
Sroßen Paradieses“ teilzuhaben. Mit Nord-
ſlebenbärgen fielen dann 200 000 Juden an

Ungarn, Die bessarabischen und Buchenländer
Juden zogen mit den bolschewistischen Trup-
pen ab, Sie, die das rumänische Bevölkerungs-
element dieser beiden Provinzen noch schlim-
mer als die GPDU,-Kommissare terrorisiert hat-
ten, türmten beim Herannahen der deutschen
und rumänischen Truppen mit Sack und Pack,
Dann folgte mit der Gründung der unter Re-
gierungskontrolle stehenden „Judenzentrale
Rumäniens“ auch die große Säuberung in den
übrigen Provinzen des Landes, insbesondere in
der Moldau, Man muß einmal die moldauischen
kleinen Städte und Dörfer bereist haben, um
sich einen Begriff davon machen zu können, wie
es dort aussah. 185 000 Juden sind seit dem
Oktober des vorigen Jahres nach Transnistrien
evakuiert worden, wo man sie in großen
Ghettos untergebracht hat, bis sich Gelegenheit
bietet, sie weiter nach Osten abzuschieben,

So ist also die Zahl der Juden in
Rumänien im Verlauf der letzten zwölf
Monate stark zusammengeschmolzen. Das
jüdische Uebergewicht ist gebrochen worden.
Gegenwärtig befinden sich noch der er-
wähnten Zählung der Judenzentrale zufolge
272 409 Juden im Lande. Nicht erfaßt sind in
clieser Zahl jedoch die getauften Mischlinge,
die aber, da Mischehen in Rumänien verhältnis-
mäßig selten vorkamen, auf höchstens 5000 bis
6000 veranschlagt werden. Die beiden Pro-
vinzen Bessarabien und Bukowina können
schon heute als judenfrei angesehen werden,
mit Ausnahme von Tschernowitz, wo noch etwa
16 000 Juden leben. Auch das flache Land ist
restlos gesäubert worden. Die erwähnten
272 000 Juden, die heute noch in Rumänien
sitzen, sind in den größeren Städten zusammen-
gezogen worden, wenn irgend angängig, in
Ghettos, So erklärt es sich, daß Bukarest den
höchsten Prozentsatz aller noch in Rumänien
weilenden Juden aufweist, und zwar 97 868 oder
36 v. H. Es folgen Jassy an der Moldau mit
34 000 oder 12,5 v. H., Galatz an der Donau,
Bacau in der Moldau mit je 13 000, Temesch-
burg im Banat mit 11000, um nur einige
Zahlen zu nennen

Die Judenzählung beschränkte sich natür-
lich nicht nur auf ihre rein ziffernmäßige Er-
fassung, sondern bezog sich auch auf die
Altersgliederung, die Berufstätigkeit und, so-
weit als möglich, auf das bewegliche Ver-
mögen der Juden. Von den 272 000 rumäni-
schen Juden sind gegenwärtig noch 17 000 als
wirtschaftlich notwendig in freien Berufen, im
Handwerk oder in der Industrie tätig. Alle
übrigen unterliegen der für alle 18- bis 50jähri-
gen Juden vorgesehenen Pflichtarbeit, mit deren
Organisierung der Generalstab beauftragt ist.
In vielen Fällen vollzieht sich diese Pflicht-
arbeit im Rahmen von Arbeitslagern.

Mit der bisherigen Aussiedlung von 185 000
Juden nach Transnistrien gedenkt die Juden-
zentrale ihre Arbeiten jedoch keineswegs abzu-
schließen. Das war lediglich die erste Etappe-
Man rechnet damit, daß noch in diesem Jabre
weitere 80 000 Juden in die Ostgebiete ab-
geschoben werden können
Frühjahr wird dann die restliche Aussiedlung
erfolgen. Es wird 2. 2. ein Plan geprüft, um
mit den Zahlußgen, die die oben erwähnten
17 000 von der Pllichtarbeit befreiten Juden zu
leisten haben die Summe wird auf 1,2 Mil-
liarden Lei oder 20 Millionen Mark ver-
anschlagt die Arbeitspflicht der übrigen
Juden und ihre zukünftige Aussiedlung zu
finanzieren. Inzwischen sind auch die Liegen-
schaften der jüdischen Gemeinden, die bisher
von der allgemeinen Enteignung ausgenommen
waren, zugunsten des Staates beschlagnahmt
worden. In Bulkarest sind auf diese Weise
allein 82 große Häuser, in Jassy sogar äber
300 Grundstücke, in Staatsbesitz übergegangen,
Wenn also das Tempo, das die Judenzentrale
in ihrer bisher nur kurzen Tätigkeit eingeschla-
gen hat, weiter anhält, ist damit zu rechnen,
daß in spätestens einem Jahr die Judenfrage
für Rumänien erledigt ist.

Im kommenden

Erdöl aus dem Kaukasus
Die Wirtschaft des Gebietes zwischen Schwarzem und Kaspischem Meer

Von dem Gebiet zwiſchen dem Schwar
zen Meer und dem Kaſpiſchen Meer, das
man im weiteren Sinne zum Kaukaſus-
gebiet rechnen kann, weiß man im allge
meinen nur, daß es die großen Erdölvor-
kommen beherbergt. Tatſächlich hat die
Sowjetunion trotz aller Beſtrebungen, im
Ural ein „zweites Baku“ zu ſchaffen, bisher
rd. 90 v. H. des geförderten und raffinier-
ten Mineralöls aus dem Kaukaſus bezogen.
Das Kaukaſusgebiet hat aber für diewirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit der Sow-
jetunion große Bedeutung auch für andere
Wirtſchaftsbereiche.

Von den verſchiedenen Wirtſchafts
leiſtungen der geſamten Kaukaſusgebiete

tiſche Aufrüſtung ſeit der Weltwirtſchafts
kriſe geweſen. Die Schlüſſelſtellung des
Kaukaſusgebiets für die ſowjetruſſiſche
Treibſtoffwirtſchaft hat ſich dadurch nur noch
erhöht. Der weitere Ausbau des Rohr-
leitungsnetzes zwiſchen dem Kaſpiſchen und
dem Schwarzen Meer und die Verlängerung
bis zum Donezbecken über Roſtow hinaus
haben dieſer Entwicklung voll Rechnung ge
tragen. Daneben iſt das Schwarze Meer das
Ausfuhrtor für das Kaukaſusöl geblieben.

2. Das nördliche Kaukaſusgebiet iſt durch
weg ein landwirtſchaftliches Ueberſchuß-
gebiet. Nordkaukaſus iſt mit ſeinen großen
Steppenflächen ein extenſives Ackerbau und
Weidegebiet, das in großbetrieblicher Form
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ſind die folgenden
deutung:

1. Die größte Induſtrie im Kaukaſus iſt
die Oelförderungs- und -raffinations-
induſtrie.. Bis jetzt lieferte dieſes ſowjet

von beſonderer Be

ruſſiſche Teilgebiet rd. 90 v. H. der Oelför-
derung, die Baku- Halbinſel am Kaſpiſchen
Meer davon allein rö. drei Viertel. Das
zweite große Oelförderungsgebiet des Kau-
kaſusgebiets iſt als GrosnyRevier bekannt,
das dritte Revier iſt das nördlichſte Gebiet
um Maikop, 300 Kilometer ſüdlich von
Roſtow. Wenn der Sowjetſtaat ſeine Pla
nungen hätte durchführen können, wäre das
Kaukaſusgebiet guch in Zukunft das aus
ſchlaggebende Oelfördergebtet Rußlands
geblieben.

Die Schlüſſelſtellung des Kaukaſusgebiets
in der Mineralbölwirtſchaft Sowjetrußlands
erhöht ſich noch dadurch, daß auf dieſes Teil
gebiet auch rund 90 v. H. der Raffinations-
induſtrie entfällt, und zwar befinden ſich von
einer ſowjetruſſiſchen Kapazität von 58 Mill.
Tonnen: 28,8 Mill. Tonnen in Baku,
18,7 Mill. Tonnen in Grosny, 4,8 Mill. Ton
nen in Batum und 2,6 Mill. Tonnen in
Tuapſe. Das Kaukaſusgebiet ſtellte weiter
hin die geſamte Mineralölausfuhr derSowjetunion, die in den Jahren 1930/1932:
5 bis 6 Mill. Tonnen betrug, in den letzten
Friedensjahren jedoch nur noch 1,9 bzw.
1,2 Mill. Tonnen. Der Vergleich der Oel-
förderung mit der Oelausfuhr zeigt, daß
dieſe gegenläuftige Entwicklung keineswegs
auf ein Nachlaſſen der Produktion oder gar
eine Erſchöpfung der Vorräte zurückzu
führen iſt. Der eigentliche Grund für dieſe
Entwicklung iſt die ſtarke Motoriſierung und
Mechaniſierung der Wirtſchaft und die gigan

Köpfe zur Zeit.

Roosevelt ist sein eigener Oberbefehls-
aber und Verteidigungsminister in diesem
seinem Kriege. Als echt demokratiscker
Dißtator legt er Wert darauf, sich eine
Instanz zu schaffen, auf die er die Verant-
wortung abwälzen Fann, falls es einmal
schief gekt. Aus diesem Grunde in erster
Tinte hat sich Roosevelt einen „Stabschef“
zugelegt, eine Institution,
die man bisher im Weißen
Hause nicht hannte. Seine
Wahl bei der Besetzung
dieses Postens ist auf den
67 jährigen Admiral Wil-
liam P. Leahy gefallen.
Leahy ist der Mann, der
als Chef des VSA-Admi-
ralstabes in den Jahren
1937 bis 1939 den Plan
der sogenannten Zuwei-

zeanflotte ausarbeitete
und im Kongreh durch-
setzte. Er ist mit Roose-
velt seit Jahrzehnten eines
Herzens und eines Sinnes.
Der Präsident schickte

cdiesen Admiral nach der
Niederlage Frankreichs
als Botschafter nach
Vicky, auf daß er dort
dem Staatschef Pétain
„das Rüäckgrat steifen“
sollte. Anfang Mat dieses Jakres mußte
Leaßy jedoch Vicky wieder verlassen und
nach Washington zurückkekren. Das euro-
päische Klima bekam ihm nickt. Leider
fand er jetet von der Zwei-Ozeanflotte, die
sein Traum gewesen war, nicht mehr viel
vor. Sie war inzwischen auf dem Grunde
des Hafens von Pearl Harbour „vor Anker
gegangen“, Dafür dürften den „Stabscket

Präsident und Admiral
aber sekr viel andere schwere Sorgen er-
warten, wenn er jetzt als Adlatus des Prä-
sidenten seine Tätigkeit im Weißen Hause
aufnimmt. Er wird sich den Kopf darüber
zerbrechen dürfen, wie man aus der Erdöl-
misere in den Oststaaten herauskommk,
nachdem die „bösen deutschen V-Boote“
rund die Hälfte der amerikanischen Tanker-

flotte auf den Meeres-
grunck geschickt haben. Er
wird seine Aufmerksamkeit

den immer noch gefäkrde-
ken Ver bindungslinien im

weiten Pazifischen Ozean
schenken und darauf be-
dacht sein müssen, dab
dem amerikanischen Ein-
fuß auf den Weltmeeren
nicht noch mehr Ab-
bruch geschkiekt. Das
Schicksal des letzten
Grobgeleitzuges im Nörd-
lichen Eismeer wird den
Männern im Weiben Hause
vermutlick sehr viel zu
denken geben. Dazu Rom-
men die immer heftiger
und dringender werden-
den Vorstellungen des
bolschewistischen Bundes-
genossen, cker sich
nicht mekr mit leeren

Redensarten abspeisen lassen will. Man
Bann es also dem enttäusckten Präsidenten
durchaus nackfüklen, daß er Rat und Ent-
lastung brauckt. Nur fürchten wir, da
dieser gute Rat heute schon zu spät Rommt,
und daß Mr. Leaky für diese Entlastung
ein bißchen bejakrt ist, um die unkeimlicke
Wucht von Sorgen auf Roosevelts Schkreib-

Aufn. Scherl

tisch zerstreuen zu Fönnen. b

bewirtſchaftet wird. Ein großer Viehbeſtand
iſt die Grundlage für einen großen Vieh-,
Fleiſch und Fettüberſchuß. Vor allem wird
aber Getreide angebaut, insbeſondere Wei
zen. Schließlich iſt auch der Anbau von Son
nenblumen, Baumwolle, Reis und Tabak zu
erwähnen.

3. Das Land der Spezialkulturen iſt
Transkaukaſien, wenn auch die landwirt-
ſchaftlich nutzbaren Flächen überwiegend für
Viehzucht und Ackerbau (Weizen und Mais)
verwertet werden. Die Bevölkerung iſt aber
größtenteils bei Spezialkulturen tätig, und
dieſe machen auch den wirtſchaftlichen Wert
des Kaukaſusgebietes aus. Dieſer Zuſtand
kommt ebenfalls in der Tatſache zum Aus
druck, daß Transkaukaſien wahrſcheinlich
durchweg Zuſchußgebiet für Getreide und
Fleiſch iſt. Wichtig iſt aber der Anbau von
Baumwolle, Reis, Tabak und der allgemeine
Gartenbau.

Beſonders hervorzuheben iſt die Erzeu
gung von Tee, der bekannte Weinbau, die
Seidenraupenzucht und die Gewinnung von
Citrusfrüchten und Tungöl. Das ſub-
tropiſche Klima im Kaukaſus iſt ſo hervor
ragend, daß weitere Spezialkulturen wie
Bambusrohr, Korkeichen, Chinarinde und
viele Riechſtoffe ſowie Eukalyptus und an
dere öltragende Bäume und Pflanzen akkli-
matiſiert werden konnten. Gerade der ſüd-
liche Kaukaſus im engeren Sinne hat mit
dieſen Spezialkulturen in den meiſten Fäl-
len eine führende Stellung innerhalb der
Sowjetunion inne. Das gilt vor allem für
Tee, Wein und Seidenkokons. Für Baum-
wolle iſt der Kaukgſus das zweitgrößte Ge
biet der Sowjetunion

4. Das zweite wichtige bergbauliche
Ueberſchußprodukt iſt Manganerz aus den
Gruben von Tſchigaturi (Sowfjetrepublik
Georgien) in der Nähe des Schwarzen
Meeres (Ausfuhrhäfen Poti und Batum).
Es handelt ſich hier um hochwertige Erze,
die in modernen Anlagen abgebaut werden.
Jm Jahre 1937 wurden 1,65 Mill. Tonnen
Manganerz mit 50 v. H. Metallgehalt ge
fördert (1913: 0,97 Mill. Tonnen). Jn Frie
densjahren wurde der größte Teil der För-
derung über Schwarzmeerhäfen ausgeführt.
Jn der bolſchewiſtiſchen Zeit wurde in der
Nähe der Gruben von Seſtafoni eine Ferro-
manganhütte errichtet. Die große Bedeutung
der kaukaſiſchen Manganerze liegt in der
Tatſache begründet, daß ſie ungefähr die

Hälfte der geſamten ſowjetruſſiſchen Förde-
rung ausmachen. Die übrige Förderung fin-
det in der Ukraine in Nikopolj ſtatt und iſt
bereits für die Sowjetunion ausgefallen.

5. Jm Kaukaſusgebiet werden auch
Kupfererze gewonnen, an denen die Sowjet
union nach dem gegenwärtigen Wiſſen arm
iſt. Die alten Kupferabbaugebiete liegen bei
Alverdi und Sangeſur in der Sowjetrepu-
blik Armenien; ſie ſind jetzt „neuentdeckt“
und werden in ſteigendem Maße abgebaut.
Die Erze werden in Kafan verhüttet. Jn
Tkwibuli und Tkwartſcheli in Georgien
und Schumara im Nordkaukaſus wird Kohle
gefördert. Im Kaukaſus gibt es außerdem
Bauxit, Pyrite, Molybdän, Arſenik und
Baryt.

6. Erwähnt werden muß eine große
chemiſche Jnduſtrie, vor allem die kriegs-
wichtige Induſtrie zur Herſtellung ſyntheti-
ſchen Kautſchuks, weiterhin Stahl- und
Zementwerke und wichtige Werke der Kon-
ſumgüterinduſtrie, insbeſondere Textil- und
Schuhfabriken.

7. Das eigentliche Kaukaſusgebirge iſt
mit wertvollen Wäldern bedeckt, und zwar
mit vielen wertvollen Hölzern, von denen
die kaukaſiſche Palme, die Seidenagkazie, der
Eiſenbaum bekannt ſind. Allerdings ſind
Buche, Eiche, Fichte und Tanne vorherr-
ſchend. Die ſchlechten Verkehrswege und eine
unzureichende Forſtkultur haben die Aus
wertung ſo ſehr erſchwert, daß aus den
nord ruſſiſchen Gebieten Bauholz bezogen
werden mußte.
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Verdunkelung: Von Dienstag 21.35 Uhr bis Mitt

woch 5.06 Uhr. Mondaufgang Mittwoch 5.53. Uhr,
Monduntergang 20.37 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurden ansgezeichnet:
Gefreiter Erxich Thom s Deſſauer

Straße 7a; Gefreiter Walter Koblentz,
Dölau, Mansfelder Straße 14.

Die gleiche Auszeichnung wurde nach
träglich Oberſchützen Hans Schröder,
Henriettenſtraße 29, verliehen, der am
8. Juli den Heldentod fand.

Das Deutſche Kreuz in Gold
für halliſchen Offizier

Der Führer verlieh das Deutſche Kreuz
in Gold an Hauptmann Georg-Ernſt So
wade, Regiments- Adjutant in einem Jn
fanterie-Regiment, Sohn des hieſigen Uni
verſitätsprofeſſors Dr. med. H. Sowade. Den
tapferen Offizier, der inzwiſchen als
Bataillonsführer auf dem Felde der Ehre ge
blieben iſt, hat die Nachricht von dieſer hohen
Auszeichnung nicht mehr erreicht.

Räder rollen nicht zu Vergnügungoreiſen

„Warum reiſe ich?“ Haben Sie ſich als
Benutzer der Deutſchen Reichsbahn dieſe
Frage jedesmal vor einer Reiſe vorgelegt?
Sicher, ſagen Sie, aber und nun kommen
die Begründungen, die den Zweck haben
ſollen, die Wichtigkeit der Reiſe darzutun.
Iſt die Reiſe deshalb aber wirklich kriegs
wichtig? Mit allen ihren Anlagen. ihrem
Wagenmaterial ſteht die Reichsbahn im
Hriegseinſatz. Die Wagen, mit denen wir
früher zu Beſuchs nud Ausflugsreiſen in
die ſchönen deutſchen Lande fuhren, dienen
heute kriegswichtigen Aufgaben. Truppen
transporte, Urlauberzüge, die Verwundeten-
beförderung, die Verſchickung von Kindern,
die Durchführung von Arbeitertrazisporten
und der kriegswichtige Berufsverkehr neh
men die Reichsbahn voll in Anſpruch.

Das bedeutet, das Reiſen auf das un
bedingt notwendige Maß beſchränkt werden
müſſen und daß Beſuchsreiſen zu unter
bleiben haben. Selbſtdiſziplin wird von
jedem verantwortungsbewußten Deutſchen
in der Heimat erwartet. Wer das Gebot der
Stunde erkennt, dem wird ein Verzicht auf
eine Reiſe leicht fallen, denn er weiß: Nach
dem Siege wird er ſeine Wünſche erfüllen
können. Jetzt aber gilt nur die Parole: Erſt
ſiegen, dann reiſen!

e

125 Gramm Nüſſe je Kopf. Der Oberbürger
ineiſter der Stadt Halle Ernährungs- und Wirt
ſchaftsamt veröffentlicht eine Bekanntmachung,
nach der vom 13. bis 19. Auguſt 1942 von den Klein
verteilern auf den Abſchnitt b 1 der Kontrollkarte
mit ſchwarzem Druck 125 Gramm Nüſſe abgegeben
werden.

Sonderzuteilung von Kartoffeln. Nach einer heute
vom Oberbürgermeiſter der Stadt Halle Er
nährungs und Wirtſchaftsamt veröffentlichten
Bekanntmachung kann auf Abſchnitt 3 des Bezugs
ausweiſes für Speiſekartoffeln, der vom 10. bis
16. Auguſt gilt, zuſätzlich 1 Kilogramm Speiſe
kartoffeln bezogen werden, ſo daß die Geſamt-
zuteilung für dieſe Woche 4 Kilogramm beträgt.
Auf die vom 17. bis 23. Auguſt 1942 und vom 24.
bis 30. Auguſt 1942 geltenden Abſchnitte können
ſchon jetzt je Abſchnitt 354 Kilogramm Speiſekartof
feln bezogen werden.

Sein 50jähriges Dienſtjubiläum feierte Oberſteuer
inſpektor Karl Pohle, Robert-Franz-Ring 6, beim
Finanzamt HalleStadt.

Straßenbahnwagen ſprang aus den Schienen. Am
Montag gegen 18.40 Uhr ſprang ein unbeſetzter
Motorwagen der' Straßenbahn in der Gr. Ulrich
ſtraße in der Weiche vor dem Kaufhaus Karſtadt
beim Rangieren aus den Schienen. Ein zweiter
Motorwagen zog den Wagen wieder in die Schienen
und behob den Zwiſchenfall.

Schneiderſtuben der Provinz werden „k. v.“
Halle HSammelpunkt von Wehrmachtsaufträgen ſür einen weiten Umkreis

Vor einiger Zeit konnten wir auf dem
halliſchen Bahnhof ein ſchon vertraut ge
wordenes Bild ſehen: Hallenſer, mit Koffern
und Pappkartons verſehen, den Ein
berufungsbefehl in der Taſche, alſo „friſch
gebackene“ Rekruten, die unſere Gauſtadt ver
ließen. Inzwiſchen ſind ſie alle in dte ver
ſchiedenen Garniſonen des Reiches ein
gezogen und tragen den Soldatenrock, den ſie
mit vielen anderen Kleidungsſtücken gleich in
den erſten Tagen ihres Soldatenlebens „auf
Kammer“ empfangen haben. Ja, auch ihnen
iſt dieſe „Kammer“ mit ihren reichen, wohl

ſammenpackte und zurückſchickte.

nachgefüllten Beſtänden ein Begriff geworden.
Beim Anblick der gefüllten Regale wird viel
leicht mancher der jungen „Spunde“ etwas
nachdenklich geworden ſein und einmal über
legt haben, wie es eigentlich möglich wurde,
für die geſamte deutſche Wehrmacht genug
„reichseigene“ Wäſche und Kleidung zu
ſchaffen, während er ſeine von Mutter ſo für
ſorglich eingepackten „Zivilklamotten“ zu

Und haben
wir uns ſchon einmal darüber Gedanken
gemacht? Nun, wir haben es ſtets als
Selbſtverſtändlichkeit hingenommen. Und doch

Ob unsere Soldaten manchmal an die fleißigen Mädchen denken, die so für ihre äußere
Schönheit sorgen? MN8Z-Bilderdienſt: Schulze

Genügt eine Feuerpakſche im Haus?

Die Geräte des Selbſtſchutzes im Kampf
gegen Brandbomben, Feuer, Verſchüttung,
Verletzungen und andere Gefahren mehr,
die im Hinblick auf Luftangriffe geringeren
Umfanges gefordert und beſchafft wurden,
bewährten ſich auch bei den Terrorangriffen
vorbehaltlos. Dieſe Feſtſtellung berechtigt
zu der Ueberzeugung, daß der Selbſtſchutz,
ſo wie er heute ſteht, auch den ſtärkſten
Luftangriffen keineswegs hilflos ausgeſetzt
iſt. Notwendig iſt durchweg lediglich eine
Verſtärkung der Ausrüſtung. Eine
Luftſchutzhandſpritze in einem großen Wohn
haus, dazu eine Feuerpatſche, zwei Tüten
Sand, ein Eimer Waſſer reichen allenfalls
aus, eine Brandbombe unſchädlich zu
machen. Bei Terrorangriffen aber muß
jeder damit rechnen, daß ihm ſechs oder zehn
Brandbomben ins Haus fallen können. Für
jedes Treppenhaus alſo eine Luftſchutzhand
ſpritze, Löſchwaſſer in allen verfügbaren Be
hältern, Fäſſern, Badewannen, Eimern,
dazu Löſchſandtüten auf allen Treppen-
abfätzen, in allen Ecken und Winkeln des
Dachgeſchoſſes- und den Wohnungen, in
Kiſten und Käſten, Reſerven davon im
Hauseingang, auf dem Hof und wo überall
in Platz frei iſt, mehrere kräftige Einreiß-
haken, Feuerpatſchen in großer Zahl zum
Ausſchlagen der Funken, ſtarke Aexte

das alles ſind die Waffen des Selbſtſchutzes
gegen die Terrorangriffe. Wo dieſer Stand
der Ausſtattung nicht erreicht iſt, müſſen
Luftſchutzwart und Hausbeſitzer, unterſtützt
von allen Hausbewohnern, unverzüglich
daran gehen, die Verteidigungsbereitſchaft
des Hauſes zu erhöhen. Bei gutem Willen
aller Beteiligten iſt auch viel „Unerreich
bares“ zu beſchaffen.

Heeresmuſikſchulen ſtellen Rachwuchs ein
Die Heeresmuſikſchulen ſtellen im April

1943 Jungſchützen ein, die Neigung zum
Beruf des Muſiker-Unteroffiziers haben.
Bewerber müſſen im nationalſozialiſtiſchen
Geiſt erzogen ſein und körperlich, ſittlich,
geiſtig und muſikaliſch den beſonderen Auf
gaben dieſes Berufes entſprechen. Voraus
ſetzung für Einſtellung iſt der Nachweis der
ariſchen Abſtammung, deutſche Staatsange-
hörigkeit und die Erfüllung der Schulpflicht.
Die Mindeſtgröße beträgt 1,50 m. Das
Höchſtalter iſt 15 Jahre. Bewerbungen ſind
bis ſpäteſtens 1. November 1942 an die
Heeresmuſikſchule Bückeburg in Bückeburg
oder an die Heeresmuſikſchule Frankfurt
(Main), Riederwald-Schaefflerſtraße 24, ein
zuſenden. Nähere Auskunft erteilen aus
ſchließlich die Heeresmuſikſchulen.

mußte auch auf dieſem Gebiet erſt eine ſtraffe
Durchorganiſation erfolgen, um dieſe gefüll
ten Beſtände zu erreichen. Daß ſich in unſe
rer alten Saaleſtadt auch ein wichtiges Glied
dieſer Kette befindet, dürfte jedoch den wenig-
ſten Hallenſern und Hallenſerinnen bekannt
ſein.

Man muß übrigens auch zuerſt ſuchen,
bis man an Ort und Stelle gelangt. iſt, denn
unauffällig reiht ſich das große Gebäude in
die Häuſerfront ein. Nachdem wir jedoch
einen Torbogen und den weiten Hof durch
ſchritten haben, befinden wir uns plötzlich
vor einer ſchlichten braunen Eiſentür, die
durch das kleine weiße Schild mit der Auf
ſchrift: „Landeslieferungsgenoſſenſchaft für
das Wäſcherei- und Stickereigewerbe“ recht ge
wichtig wird. Beim Eintritt ſehen wir nicht
etwa Mäoöchenköpfe über feine Stickereien
oder ähnliche zarte Handarbeiten gebeugt,
ſondern erblicken fünf Schneiderinnen, die
eifrig das Trittbrett ihrer Nähmaſchine be
wegen. Aber keine Modell- Kleider oder ähn
liche Modeſchöpfungen erſtehen unter ihren
geſchickten Händen, ſondern Soldaten
wäſche.

Ja, auch ſie haben ſich umſtellen müſſen.
Wenn es ihnen auch anfangs beſtimmt nicht
ganz leicht fiel, jeden Gegenſtand nach einem
vorgeſchriebenen Schnitt und Muſter anzu
fertigen und keiner eigenen Jdee nachgehen
zu können, ſo ſind die Räume doch noch immer
mit ihrem Frohſinn erfüllt. Bei manchem
humorvollen Wort, das immer wieder auf
klingt, werden mit erſtaunlicher Schnellig-
keit die ſchnurgeraden Nähte heruntergerat-
tert, wandert Stück für Stück auf den Stapel
„Fertigware“.

Jn einem anſchließenden Raume ſehen
wir noch die gewaltigen Stoffballen, von
denen einige bereits von emſigen Zu
ſchneiderinnen in viele, viele Einzelteile
verwandelt werden. Zugleich erfahren wir
noch, daß ſich hier die Verteilungsſtelle für
die Provinz Sachſen befindet, in der die
geſamten Aufträge zuſammenlaufen. Von
dieſer Stelle aus werden ſie auch wieder auf
die angeſchloſſenen Firmen und Betriebe des
Wäſche und Damenſchneiderhandwerks der
Provinz verteilt. So werden auch in den
kheineren Schneiderſtuben vorläufig keine
duftigen Sommerkleider oder gar Geſell
ſchaftsroben mehr angefertigt werden, ſon
dern feſte, ſtrapazierfähige Soldatenhemden,
ehoſen uſw., deren Herſtellung augenblicklich
kriegswichtiger iſt. Jeder wird dafür Ver
ſtändnis aufbringen. m.
Ungariſche kudenten in Sachſen Anhalt

Seit 1922 hat ſich ein Austauſch deutſcher
und ungariſcher Jungbauern in Sachſen
Anhalt eingebürgert. Jn den Sommer-
monaten haben die Ungarn jedes Jahr die
intenſive Wirtſchaftsart der mitteldeutſchen
Landwirtſchaft kennengelernt. Auch im
Kriege ſind die alten Beziehungen nicht ab
geriſſen. So traf in dieſen Tagen eine An
zahl ungariſcher Studenten in der Landes-
bauernſchaft Sachſen-Anhalt ein, um hier
ihre Semeſterferien zu verbringen und die
deutſche Ernte in der Praxis mitzuerleben.

Jur Brigade Hermann Göring“
Die Brigade „Hermann Göring“ ſtellt

Freiwillige als Schützen, Kradſchützen, für
Panzer, als Panzerjäger, Pioniere und für
Artillerie ein. Die Einſtellungsbedingungen
fordern eine Größe nicht unter 1,70 m und
gute körperliche Anlagen. Meldungen ſind
bei dem für den Wohnſitz zuſtändigen
Wehrmeldeamt oder beim Wehrbezirks-
kommando mit Angabe der gewünſchten
Waffengattung anzubringen.
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Um das VObſektive im Drama

Huellgründe im Elementaren Der „ziviliſatoriſche M mus“

Was das Theater und das Drama in
unſerem Leben zu bedeuten haben, das wird
in dieſen Jahren des Entſcheidungskampfes
um unſer Daſein und unſere Zukunft von
verſchiedenen Seiten und Geſichtspunkten her
zu erläutern verſucht. Man ſagt: wir ſuchen
das Objektive im Stil des Theaters, wir
ſuchen die großen allgemeinen Sinnbilder
im Drama, wir ſuchen die Jdee in der Ge
ſtalt der dramatiſchen Bühne. Es wird auff
die zahlreichen antiken Stoffe unſeres leben
den Bühnenſchaffens verwieſen und erörtert,
daß hierbei der Trieb, das Objektive am
vereinfachten Sinnbild darzuſtellen, ſich be
tätige. Es wird nebenbei bemerkt, daß da
bei antikiſierender Sprachſtil und inneres
Gewicht der Sprache nicht immer zur vollen
Entſprechung kommen. Die Bühne ihrer
ſeits wolle von der individualiſierenden
Darſtellung auch zum Stil kommen und eine
Objektivität erreichen, in der ſich der ein
zelne Darſteller dem Ganzen, der Spiel
gemeinſchaft unterordne, die dann in ihrer
Gemeinſchaftsleiſtung in Sprache, Spiel und
Bild das Objektive, den Stil, die Durch
leuchtung des Dramas und der ihm inne
wohnenden Jdee verbürge-

Es iſt bemerkenswert, daß all dieſe wich
tigen und bedeutungsvollen, ehrlich er
arbeiteten Erkenntniſſe auf eine rationale
Betrachtungsweiſe ſchließen laſſen. Nun liegt
aber jenes „Geſetz“, das alle ſuchen, eben
jene objektive Geſetzmäßigkeit des Lebens
und des Geiſtes, die ſich im Drama und auf
der Bühne darſtellen ſoll, in Wirklichkeit in
einer Tiefe, die dem rativnalen und formalen
Suchen unzugänglich iſt. Das Bewegende
rin Drama iſt auf alle Fälle etwas durchaus
Jrrationales, etwas. das aus dem Urgrund
des Lebens und des Geiſtes ſelber ſtammt.
Es läßt ſich weder wollen noch machen. Es

iſt plötzlich in einem Schaffenden da. Es
klopft wie das ſtarke Wachstum von unten
an die Erde und bricht durch. Es iſt man
muß ſchon das etwas vieldeutige Fremöwort
benutzen: elementar.

Und es iſt für jede Zeit, und für jedes
Volk anders. Wir Deutſchen müſſen ja
nach dem nun wirklich erlebten Geſetz unſeres
Daſeins alle weſentlichen Dinge immer
ganz von vorn anfangen oder von Grund
auf neu und gründlich machen. So auch das
Drama. Ein Theater der Geſellſchaft und
damit der Konvention haben wir nie gehabt.
Wir hatten ein. buntes Volksſpiel, eine
welſche Komödie, eine höſfiſche Oper und
dann ein unſerer Volkwerdung ent-
ſprechendes Bildungstheater. Später kam
das ziviliſatoriſche Unterhaltungstheater
hinzu, das für eine nicht vorhandene geſell
ſchaftliche Konvention in der Themenſtellung
und in der Bühnenroutine einen meiſt
fremdländiſchen Erſatz brachte. Dabei kam
nun das elementare Theater, der Mimus,
erſt voll zu ſeinem Recht, nachdem ihn das
Bildungstheater verfemt hatte. Der Mimus
der im Volksſpiel etwa in den Alpen-
ländern ſeit Jahrhunderten oder noch
länger das Bühnenſpiel ſozuſagen „von
unten her“ auch als Stegreifſpiel belebt und
erfüllt hatte. Unſer Jahrhundert brachte ihn
im Film zu einer Entfaltung, die noch gar
nicht abzuſehen iſt.

Als der Verfaſſer in einer ſeiner Unter
redungen mit Paul Ernſt einmal auf dieſen
Tatbeſtand zu ſprechen kam und auf Her
mann Reichs tiefe neue Forſchungen über
den Mimus hinwies, da ſagte der kluge und
ſeheriſche Dichter, der ſich ſo redlich und
ſchwer um die neue Tragödie mühte: „Von
dem Mimus will ich ja grade weg!“
Nietzſche hatte aber an einer verborgenen

Stelle einmal geſagt: Wir müßten den Mi-
mus wieder haben, um zum Drama zu
kommen. Paul Ernſt hat eine ſtarke Ge
folgſchaft gefunden.

Hier ſcheinen
aber auch die Unklarheiten in unſerem dra
matiſchen Suchen zu liegen. Die Ueber
ſättigung mit einem „ziviliſatoriſchen“ Mi-
mus, der ja immer auch ein internativnales
Element iſt, wie Reich ſchon feſtſtellte, führt
zu einer Tendenz der apolliniſchen Vergei-
ſtigung und Ethiſierung des Dramas und
der Bühne, die das pulſende Leben jener
dunklen Mächte des Divnyſos im Drama
unterſchätzen könnte. Dabei war es gerade
Paul Ernſt, der ſcharf und bitter den Ein
bruch des Ethos, der ſittlichen Jdee Kants
in das Drama Schillers ablehnte. Jm
Drama ringen „Mächte“ miteinander, alſo
Menſchen, die ſich keine Rechenſchaft geben
können über ihr Tun, das dennoch kraft der
überwältigenden Schau des Dichters als
allgemeingültig empfunden wird. Mit dem
jungen Schiller trat ein neuer deutſcher
Menſch mit ganz neuen Anſprüchen auf die
Bretter. Er wurde ſein Verkünder. Wir
ſtehen heute in einer ſo ungeheuren politi-
ſchen Realiſierung, daß noch nicht abzuſehen
iſt, welche Verkündung dem neuen Drama-
tiker bleibt. Wenn er aus dem Kriege
heimkehrt, werden wir vielleicht ſehr über
raſcht von ihm ſein. Curt Hotzel

200 Jahre Gewandhauskonzerte
Die Sommerpauſe des Gewandhauſes iſt

ausgefüllt mit Planungen. Jetzt liegt, allen
Schwierigkeiten zum Trotz, ein umfang und
inhaltreicher Konzertplan für den kommen
den Winter vor. Er gewinnt um ſo größeres
Gewicht, als in die neue Spielzeit das zwei
hundertjährige Jubiläum dieſer älteſten
deutſchen Konzertinſtitution fällt. Am
11. März 1743 nämlich wurde das „Große
Concert zu Leipzig“ eröffnet. Aus den an
dieſem Tage vom Thomaskantor und Bach

die tiefen Spannungen,

Schüler Johann Friedrich Doles begonnenen
Anrechtskonzerten ſind in einer, nur wäh
rend des Siebenjährigen Krieges durch zwei
Ausfälle unterbrochenen, lückenloſen Folge
die traditionsreichen Gewandhauskonzerte
entſtanden. Eine großzügig ausgeſtaltete
Gedenkfeier und mehrere Konzerte werden
dieſes ſeltene Jubiläum gebührend würdi-
gen. Getreu der hohen Aufgabe, eine ſo
einzigartige, große Tradition zu wahren,
werden die großen deutſchen Meiſter auch im
kommenden Winter in erſter Linie die Kon
zerte beherrſchen. Von Bach und Händel bis
zu den beiden Altmeiſtern unſerer Tage,
Richard Strauß und Hans Pfitzner, ſind ſie
alle mit mehreren Werken in der Reihe ver
treten die wieder achtzehn Anrechtskonzerte,
zehn Kammermuſiken, vier Zuſatzkonzerte
und einige Sonderveranſtaltungen umfaßt.
Ziel- und verantwortungsbewußt nimmt
man ſich aber auch des zeitgenöſſiſchen
Schaffens an. Es ſind folgende Werke der
Gegenwart angekündigt: Pfitzner mit ſeinem
neuen e-Moll-Streichquartett, Karl Höllers
Cellokonzert, Theodor Berger mit dem
„Rondino giocoſo“ und der „Malinconia“,
die „Sinfoniſche Ballade“ von Rudolf, von
Sibelius die vierte Sinfonie und die „Voces
intimae“, Buſonis Violinkonzert, Kodalys
„Hary Janoſch“ Suite, ein Streichquartett
von Mortari und Werke dreier Leipziger
Komponiſten, nämlich die dritte Sinfonie
und ein Trio für Flöte, Violine und Bratſche
von Joh. Nepomuk David, die „Konzertante
Sinfonie“ von Hermann Ambroſius und ein
Septett von Otto Wittenbecher. Ein würdi-
ges Jubiläumsprogramm. Viny Stark.

250 000 Beſucher im Haus der Deutſchen Kunſt.
Die Ausſtellung im Haus der Deutſchen Hunſt wurde
in den wenigen Wochen nach ihrer Eröffnung be
reits von mehr als einer Viertelmillion Volks
genoſſen aller Schichten, darunter zahlreichen Front
ſoldaten, Verwundeten und Angehörigen des Heimat-
heeres beſucht.
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Vom fFilmschaffen

Der neue Weg des Kriminalfilms
Es war nicht zuletzt der Kriminalfilm,
der dem Kino früher manchen Feind ſchuf
und ſeinen unentwegten Gegnern immer
wieder Material lieferte, um den angeblich
vom Kino ausgehenden ſchlechten Einfluß zu
beweiſen. Der frühere Kriminalfilm ver
herrlichte den Verbrecher und machte ihn
zum Helden, von dem aus die Handlung ge
baut und betrachtet wurde. Daran änderte
wenig, daß zum Schluß das verfolgte un
ſchuldige Opfer belohnt und die Verbrecher

ſie traten gern als Helden auf erlagen
oder beſtraft wurden. Vollends wurde die
mit dem Tonfilm gegebene Möglichkeit pſycho
logiſcher Vertiefung durch die Sprache viel
fach dazu mißbraucht, im Sinne damaliger
Moberichtungen perverſe verbrecheriſche Ver
anlagung zu entſchuldigen und um Mitleid
für ſie zu werben.

Demgegenüber war der Detektivfilm als
Abart mit ſeiner Einſtellung auf das Aben
teuerliche harmloſer, aber doch inſofern deſtruk
tiv, als zur Steigerung des detektiviſchen
Heldenruhms die Organe der ſtaatlichen und
öffentlichen Ordnung als unfähige Trottel
lächerlich gemacht wurden. Mit dieſen Dingen
wurde im neuen Deutſchland gründlich auf
geräumt. Der Kriminalfilm wurde dabei
ebenſowenig ausgeſchaltet wie irgendeine
andere Filmgattung. Man hat ſeinen Wert
als Mittel angeregter und ſpannender Unter
haltung keineswegs verkannt. Nur ſyrgte
man dafür, daß die Phantaſiekräfte in eine
erſprießliche Richtung vom Deſtruktiven fort
auf einen poſitiven Gehalt hingelenkt werden.

Der neue Kriminalfilm hält ſich nicht
lange beim Verbrechen oder dem Verbrecher
auf. Es genügt meiſt eine knappe Andeu
tung der Situation, freilich mit ſo viel
intereſſanter Spannung und Geheimnis,
daß dem Beſchauer die Aufklärung lohnend
und wünſchenswert erſcheint. Jſt es nach
der Lage der Handlung unumgänglich not
wendig, auch den Verbrecher tätig zu zeigen,
ſo wird er durch den ganzen Handlungsver
lauf auf die Gegenſeite der vom Zuſchauer
eingeſetzten Sympathieregung gebracht. Die
Anteilnahme dagegen gehört den Verfol-
gern, die nun nicht irgendwelche Dilettan
ten, ſondern die einfach ihre Pflicht erfül
lenden geſchulten Beamten der Kriminal
polizeit ſind.

War der frühere Kriminalfilm in ge
wiſſem Sinne eine Schule des Verbrechens
und der verbrecheriſchen Phantaſie, ſo bietet
er neue wiſſenswerte Einblicke in den gan
zen modernen Apparat der Verbrechens-
bekämpfung. Er verdient Beachtung nicht
nur zu Aufklärungszwecken und zur Vor
ſorge und Warnung, ſondern iſt an und für
ſich intereſſant in ſeinem wiſſenſchaftlichen
und techniſchen Rüſtzeug, in ſeiner geſichte
ten Sammlung umfangreicher Erfahrung.

Da aber alle ſolche nützlichen Erkennt-
niſſe vom Publikum aus nur Beigabe und
nicht etwa irgendwie hervortretende Ten
denz ſein dürfen, ſo ſind für den Kriminal
film auch auf ſeinem neuen Wege der Phan
taſtereichtum und die Geſtaltungskunſt ſeiner
Schöpfer, die ſchauſpieleriſche Hochleiſtung
in der menſchcharakteriſierenden Dar
ſtellungskunſt und nicht zuletzt auch die fil
miſchen Werte des rhythmiſch wechſelreichen
Ablaufs und der Bildkunſt entſcheidend.
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Statt Karten

Wollermann,H relnz-Peter, unser Sonntagsjunge men
ist angekommen. Dies zeigen

und der für Oberhauſen ſtartenden Niederländerin

u opeg an
äßlich unserer Verlobung er- Hall Bis Kstr. 26,wiesenen Aufwerksamkeiten und v e s
Giüekwüngehe danken Wir herz-
lichst. Erika Landwirt, Eis-

Aus cler Wirfschaft

Was ist Arbeitsverweigerung und Vertragsbruch?
Zur neuen Reichsregelung über Arbeitsdisziplin

Der Sachbearbeiter des Generalbevollmächtigten
für den Arbeitseinſatz, Miniſterialrat Dr. Sturm,
gibt eine Erläuterung zu der neuen Anordnung des
Generalbevollmächtigten gegen Arbeitsvertragsbruch
und Abwerbung ſowie das Fordern unverhältnis-
mäßig hoher Arbeitsentgelte. Die am 15. Auguſt
1942 in Kraft tretende Anordnung, die die bisheri
gen Vorſchriften der Treuhänder gegen die Außen
ſeiter des Arbeitslebens ablöſt, muß in allen Be
trieben und Betriebsabteilungen ausgenommen
lediglich die Hauswirtſchaft an geeigneter, den
Gefolgſchaftsmitgliedern zugänglicher Stelle aus
gehängt werden. Auch wer hiergegen verſtößt, macht
ſich ſtrafbar. Der Referent empfiehlt daher den Be
triebsführern, ſich Abdrucke der neuen Anordnung
zu verſchaffen, die von der Geſchäftsſtelle des Reichs
arbeitsblattes bezogen werden können. Nach der
Anordnung iſt u. a. die „pflichtwidrige Arbeits
verweigerung oder das pflichtwidrige Zurückhalten
mit der Arbeitsleiſtung“ verboten.

Hierzu bemerkt der Kommentar: Auch wenn der
Betriebsführer oder ſein Beauftragter infolge der
Kriegs verhältniſſe gezwungen ſind, dem Gefolg-
ſchaftsmitglied eine andere Arbeit zuzuweiſen, muß
das Gefolgſchaftsmitglied dieſe ihm zumutbare Ar
beit ausführen. Hierfür gelten die Arbeits
bedingungen, die nach der Kriegswirtſchaftsverord
nung für die neue Tätigkeit maßgebend ſind. Das
gilt nicht nur, wenn die andere Tätigkeit an der
ſelben Betriebsſtätte, ſondern auch wenn ſie in einem
anderen Betriebswerk oder gar an einem anderen
Ort aufzunehmen iſt. Etwaige Uebergriffe des Be
triebsführers oder ſeines Beauftragten, die einen
Mißbrauch dieſes Wirkungsrechts enthalten, werden
im Wege des ſozialen Ehrengerichtsverfahrens ver
folgt. Daß die Gefolgſchaftsmitglieder auf Ver
langen des Betriebsführers oder ſeines Beauftrag
ten auch zur Leiſtung von Mehr, Nacht, Sonn und
Feiertagsarbeit verpflichtet ſind, iſt ausdrücklich in
der Anordnung hervorgehobeg worden. Ferner iſt
auch das diſziplinwidrige Verhalten ganz allgemein
unter Strafe geſtellt. Der Referent erklärt hierzu,
daß jedoch Bagatellſachen nicht unter dieſe Vorſchrift
fallen ſollen. Auch der eigentliche Arbeitsvertrags

bruch wird mit Strafe bedroht. Er liegt im Sinne
der Anordnung vor,

1. wenn das Beſchäftigungsverhältnis überhaupt
nicht gekündigt oder ohne wirkſame Kündigung wegen
Fehlens der erforderlichen Zuſtimmung des Arbeits
amtes nicht ausgeſprochen iſt,

2. wenn zwar unter Einhaltung der ſonſtigen ge
ſetzlichen Vorſchriften gekündigt, aber die vorgeſchrie
bene Kündigungsfriſt nicht eingehalten worden iſt,
oder

3. wenn das Beſchäftigungsverhältnis friſtlos ge
löſt wurde, ohne daß der hierfür erforderliche wich
tige Grund vorlag.

Grundſätzlich reicht ſchon ein fahrläſſiges Zu
widerhandeln aus, um den Täter zu beſtrafen.
Neben dem Zuwiderhandeln iſt auch noch das Um
gehen unter Strafe geſtellt. Ein Umgehen liegt z. B.
vor, wenn ſich der Täter im Betriebe diſziplinlos
benimmt und auf dieſe Weiſe ſeine Entlaſſung durch
ſetzt. Als Strafen kommen Ordnungsſtrafen in
Geld in unbegrenzter Höhe im Nichtbeitreibungs-
falle Haft bis zu ſechs Wochen aber auch gericht
liche Geld und Gefängnisſtrafen in Betracht. Der
Referent betont noch, daß für die überwiegende Mehr
zahl der Schaffenden die neuen Vorſchriften nur
theoretiſche Bedeutung haben.

Halleſcher Bankverein Halle S. Zuckerkreditbank
A. G., Berlin. Jn den dieſer Tage ſtattgefundenen
Sitzungen haben die Aufſichtsräte der beiden Banken
beſchloſſen, dem von den behördlichen Stellen ge
billigten Vorſchlag ihrer Bankleitungen auf Ver
ſchmelzung der beiden Jnſtitute zuzuſtimmen. Mit
ihrer Vereinigung wollen die beiden Banken einen
freiwilligen Beitrag zur Rationaliſierung im Bank
gewerbe leiſten und gleichzeitig der Stärkung des
Regionalbank-Gedankens dienen. Die teilweiſe ge
gebene räumliche und ſachliche Berührung wichtiger
Arbeitsgebiete der beiden Jnſtitute, die ſich in ihrer
geſchäftlichen Struktur glücklich ergänzen, kommt dem
mit ihrem Zuſammenſchluß beabſichtigten Zweck ent
gegen.

Turnen Sport Spie!
Frl olgreiche Tagung im Sportheziele Jahn

Der Bezirksfußballfachwart Großmann hatte
heute ſeine engeren Mitarbeiter, Uebungsleiter und
Schiedsrichterobmänner nach Halle zu einer Tagung
eingeladen, zu der auch Sportbezirksführer Böker er
ſchienen war. Die Tagung nahm einen intereſſanten
Verlauf. Für das neue Spieljahr haben ſechsund
vierzig Vereine ihre Mannſchaften gemeldet. Das iſt
zwar nicht mehr die gleiche Zahl wie früher, aber
immerhin ein recht befriedigendes Ergebnis. Mit
den Meiſterſchaftsſpielen wird am 13. September
1942 begonnen. Kamerad Böker wies den Mit-
arbeitern Weg und Richtung für das neue Spieljahr.
Jm Vordergrund ſteht der Gedanke des Sieges auf
jeden Fall. Der NSRL. hat jetzt erſt recht eine
kriegswichtige Arbeit zu leiſten, und zwar die körper
liche Ertüchtigung und Erziehung der Jugend zu
wehrfähigen Menſchen, die auch zum letzten Opfer
bereit ſein müſſen. Als Vorbild wurde Guſtav
Wegener genannt, der im Sport immer ein Spitzen
könner war, der aber ſchließlich auch das Letzte, ſein
Leben, für den Kampf um Großdeutſchlands Sieg
einſetzte. Einen breiten Raum nahm dann noch die
Schiedsrichterſchulung ein.

Pera Schaelerboröt vor Mliee Stiß

Jm Leverkuſener Freibad kam es bei einer gau
offenen Schwimmveranſtaltung der Niederrhein
Schwimmer zu einem Zuſammentreffen zwiſchen der
deutſchen Meiſterin Vera Schaeferkordt (Düſſeldorf)

Alice Stijl. Die Düſſeldorferin ſiegte über 100 Meter
Kraul auf der ſchweren Bahn in 1:13,8 mit guter
Zeit vor der Niederländerin, die 1:14,2 benötigte
Und deren Zeit auch noch von Hoßfeld (Leverkuſen)
erreicht wurde.

e e eLeichtathletihlect in Felsiulei
Vor rund 10 000 Zuſchauern wurde im olympi

ſchen Stadion zu Helſinki das erſte internationale
Sportfeſt in dieſem Jahre veranſtaltet, dem viele
verwundete finniſche Soldaten als Ehrengäſte bei
wohnten. Ungarn war durch ein ſtarkes Aufgebot
von elf Athleten vertreten, weitere Teilnehmer hatte
Schweden entſandt, und als einziger Deutſcher nahm
der frühere Münchner Koch am 100Meter-Lauf teil,
in dem er Dritter werden konnte. Ungarn kam im
5000MeterLauf durch Jenö Szilagyi (14:46) und
Bela Nemeth (14:46,3) zu einem Doppelerfolg. Finn
lands Weltrekordläufer Taiſto Mäki, direkt von der
Front gekommen, belegte ohne jegliches Training noch
einen achtungsvollen fünften Platz. Zwei weitere
ungariſche Siege erkämpften Kovacs im Stabhoch
ſprung mit 3,80 Meter und Joſef Varſzegi im Speer
werfen mit 65,62 Meter gegen Vainio (Finnland)
mit 64,72 Meter. Die herausragende Leiſtung des
Abendſportfeſtes war der Hochſprung des finniſchen
Meiſters Nils Niklsn über eine Höhe von 1,95
Meter. Der Schwede Kriſtofferſſen kam über
1,90 Meter, hatte aber vorher ſchon den 110-Meter
Hürdenlauf in 15,2 Sek. gegen Hidas (Ungarn) in
der gleichen Zeit gewonnen. Schweden ſtellte weiter
hin die Sieger über 100 Meter durch Olſſon in 11,1
vor dem Ungarn Solymoſi (11,3) und Koch Deutſch
land) (11,6) und über 2000 Meter durch Bror Hell
ſtröm in 5:24 vor dem Ungarn Jgloi (5:38).

e

Blick in die Welt
Vier Söhne, vier Soldateg, vier EK. Von einem

Bauern in Oberneufnach (Schwaben) ſtehen vier
Söhne an der Front. Alle vier wurden in den letz
ten Monaten mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet.

Drei Tote im brennenden Laſtwagen. Am un
beſchrankten Bahnübergang der Strecke Kempten (All
gäu)—Jsny wurde bei Rothkreuz ein Laſtwagen von
einem Zug gerammt und etwa 70 Meter weit mit
geſchleift. Der Fahrer und die beiden Beifahrer
wurden im Fahrerhaus eingeklemmt, außerdem
explodierte der Treibſtoff, ſo daß der Wagen in
Flammen aufging. Alle drei Männer erlitten ſchwere
Brandwunden, denen ſie erlegen ſind.

Jn den Zillertaler Alpen erfroren. Auf dem
Gletſcher am Südoſtgrat des Olperer in den Ziler
taler Alpen fand man vier Touriſten in ſitzender
Stellung tot auf. Bald darauf ſtieß man noch auf
zwei weitere Erfrorene. Wie es zu dieſer Berg
tragödie gekommen iſt, hat ſich noch nicht feſtſtellen
laſſen, ebenſo ſind die Namen der Verunglückten noch
nicht bekannt.

Schwere Unwetter in Argentinien. Die Eiſen
bahn, Luft und Autoverbindungen zwiſchen Argen
tinien und Chile ſind ſeit einigen Tagen unter
brochen. Wolkenbruchartige Regenfälle löſten in der
Provinz Mendoza zahlreiche Erdrutſche aus. Ein
Erdrutſch zerſtörte ein Haus, wobei fünf Perſonen
getötet und drei ſchwer verletzt wurden.

Ein heftiges Erdbeben zerſtörte die Stadt Acate
mango in Guatemala und richtete in anderen Städten
und Dörfern im Weſten des Landes ebenfalls
Schaden an. Zahlreiche Landſtraßen, darunter auch
Verbindungsſtraßen zur Hauptſtadt Guatemalas,
ſind unbefahrbar geworden. An Menſchenopfern ſind
bisher 8 Tote und 40 Verletzte zu beklagen.

Ein neuer ſchwediſcher Höhenrekord für Segel
flieger wurde in Norrköping aufgeſtellt. Jngenieur
Kipp erreichte mit einem „Grunau Baby“ nach drei
ſtündigem Flug die Höhe von 2400 Meter.

Meuxu HRDT

e r
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rhuelbeus Verfenchſef?

Die Röben- und Kortoffelernfe steht bevor.

in wenigen Wochen sind die Erzeugnisse

des deutschen Bodens zu den großen Ver

brouchsstätten zu leiten, bevor der Winter

Schoden onrichſen kann. Vorher jedoch
muß die Schrottreserve erfoßt und über

olle einsotzbereiten Tronsporteinrichtun
gen gehen. Durch schnelles Schrottoufbrio-

gen konn in der Zwischenzeit der Abfrans

port erledigt werden, bevor die Hackfrucht-

ernte ihre Anspröche stellt. Dorum muß der

Setriebsföhrer Stohl-, Eisen- vnd Gußbe-
stönde pröfen und den ersten Meldezettel

durch eine Nochtrogsmeldung ergänzen
und die Entfernung seinesetriebeszubahn-

stotion vnd Wasserweg genou angeben.

Keutschen (Weibßenfels-Ld.),
den 10. August 1942.

Am 9. August 1942 erhielten wir
die schmerzliche Nachricht, daß
mein herzensguter Mann, unser

Relius, Bruno

hocherfreut an Charlotte Span-genberg geb. Heine, Dr. jur. Statt Karten.
Heinz Spangenherg, z. Z. im
Felde. Halle (Saale), Mansfelder
Str. 56, 2. Z. Privatklinik Prof.
Dr. Frommolt, Diakonisenhaus,
den 9. August 1942.

unserer Verlobung eingegange-
nen Glückwünsche und Geschenke
sagen wir hiermit unseren herz-
lichen Dank.
Heinz Schorisch. Belleben, den
10. August 1942.

Für die anläßlich Heber Sohn, Bruder, Schwager,
Schwiegersohn, Onkel und Nefle,
der Feldwebel

Frite Ronneberger
Zugführer in einem Inf.-Rgt., im
blühenden Alter von 27 Jahren
bei den schweren Abwehrkämpfen

IIse Wäldehen,

Bernd. Die Geburt eines gesundenSohnes zeigen hocherfreut an: Statt Karten
Fr. Gerhard Priemer und Frau
Käte geb. Krone, 2. Z. Luft-
wWaftenlazarett Dölau.

samkeiten

Für die uns zur
Verlobung erwiesenen Aufmerk-

danken
Anneliese Witt, Fritz-Joachim
Reuter, Krefeld Halle (S.).

in Afrika am 12. Juli 1942 für
sein Vaterland den Heldentod

verzliehet: fand.
In tiefer Trauer:
Margot Ronneberger geb. Har-

Hartmut. Wir freuen uns herz- Tlich über die Geburt unseres Statt Karten
Jungen. Oberstabsapotheker gewordenen
Walter Hllger, Anneliese Hilger
geb. Ritter. Wollin (Pom.), 2. Z.
Privatklinik Dr, Kramer Swine

August 1942.

Für die uns anläß
dritten Kindes, eines gesundenſ Ueh unserer Verlobung auteil-

Aufmerksamkeiten
und Glückwünsche sagen wir
allen auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank.

münde, den 6. August 1942. Heinz Beckmann.

tung; Familie Otto Ronnve-
berger; Familie Paul Hartung
sowie alle Angehörigen.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Huth. Preuß,
Dölau, im

Franz Josef. Unser Bub ist da!

Krosiekstraße 47. Seebener
Str. 52, I., 10. August 1942.

Mein innigstgeliebter Mann und
guter Vati, mein lieber Sohn, Bru-
der, Schwiegersohn, unser Schwa-
ger und Onkel, der Soldat Pg.

ſtraße 22,

Kehrt nie zurück. Er erlag am
24. Juli 1942 in einem Feldlazarett
im Osten im Alter von 33 Jahren
seiner schweren Verwundung. Er
folgte seiner Mutter und seinem
Bruder nach wenigen Monaten.
Seine Beisetzung fand auf einem
Heldenfriedhof statt. Ein tapferer
und begeisterter Soldat gab für
Deutschland sein Leben.

In unsagbarem Schmerz:
Charlotte Meier geb. Haase;
Georg Meier als Vater; Erika
Romann als Schwester; Heinz

und Onkel

lassen mußte.
wiederzusehen,
nicht vergönnt.

Haase als Schwiegermutter,
und alle übrigen Verwandten.

Mit den Hinterbliebenen trauern
Betriebsführer und Gefolgsehaft
der Firma Richard Lendeke,Dampftalgschmelze und Speisefett-

und Frau

Halle (S.), Sagisdorfer Str. 5, J e (S.),

Niederdorla, Hamburg, Nor-
walk (USA), den 10. August 1942. gute, treusorgende, nimmermüde
Tiet und schmerzlich traf uns die
unfaßbare Nachricht, daß mein
lieber, treusorgender Mann, unser

Erich Meier guter Vati, unser einziger, unsallen unvergeßlicher braver Sohn,
Bruder, Schwager, Schwiegersohn

Kurt Mockert
Bez. Leutnant der Gendarmerie,
im fast vollendeten 52. Lebens- statt.jahre bei einem Einsatz im Osten
für Führer und Reich sein Leben

Die Seinen bald
War ihm leider

In tiefem Wehb:
Martha Mockert geb. Ehrt als

Romann als Schwager; Anna Frau; Lotte Ziegler geborene
Mockert; Arno Mockert und
Frau Klara geb. Kühne als
Eltern; Hermann Pechmann

Margarethe geb.
Mockert; Kurt Seholten und
Frau Ida geb. Mockert; Erich

en Holleben, den 8. August 1942.
Am 2. August ist unsere herzens-

Mutter, Schwiegermutter u. Grob-
mutter, Frau Witwe

Anna Kögel
geb. Müller

im 76. Lebensjahre nach Kurzem
Krankenlager für immer von uns
gegangen. Am 6. August fand auf
Wunsch der Verstorbenen in aller
Stille die Feier zur Einäscherung

Wir sagen hiermit allen dener,
welche uns ihr Beileid bekunde-
ten sowie der Verstorbenen die
letzte Ehre bewiesen, herzlichsten
Dank. Die Kinder.

Reinsdort über Artern.
Am 28. Juli nahm Gott unseren
lieben Sohn und Bruder

Kurt Blaue
nach kurzem Krankenlager im

In dankbarer Breude: Susanne
Ueherreiter geb. Rabe, Hermann
Ueherreiter. München, Elvira-
straße 4, III, d. 7. August 1942.

Als Verlobte grüßen: Margot
Winter, Willi Birsner, W.-Uffz.
Halle (S.), Beesener Straße 2,
Vlmw, Lmitpoldstraße 23.

Statt Karten! Ihre Verlobung
geben bekannt: Ursula Sehlegel,
Jochen Gimshberg, stud. ing., 2.
z. Wehrmacht. Halle (Saale),
Landwehrstr. 1, Thorn-Rodeck.

Als Verlobte grüßen im Namenbeider Dtern Settl Baumann,
Weiden in Oberf., z. Z. Posen,Karl- Heinz Röhrig, Wörmlitz,
Unteroffz.-Anwärt. i. ein. Luftnachr.-Abt., Z. Z. im Osten, den
7. Jali 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Btsmt. Wilhelm Zimmer u. Frau
Edith geb. Kocaurek. Halle (S.),
Richard-Wagner-Str. 43.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Herbert Vespermann, Irmgard
Vespermann geb. Thieme. Z. Z.
auf Urlaub, Halle (Saale), Hen-
riettenstr. 15, 11. August 1942.

Ihre Vermwählung geben bekannt;
Obgefr. Gerhard Lemke u. Frau
Hiſde geb. Bärwald. Reideburg,
Garz-Swinemünde, 11. Aug. 1942.

Ihre Vermählung geben im Namen
beider Eltern bekannt: WillyPrill, Obergefreiter, und Frau
Ilsetraude Priil geb. Damm.

Statt Karten. Für die uns anläß-
lich unserer Verlobung erwiese-
nen Aufmerksamkeiten danken
herzlichst: Erika Pötzel, Döllnitz
b. Halle (S.), Erich Fahrner, Z.Z. Wachtmeister beim Stab einer
t im Osten, im August942.

Statt Karten Für die uns anläß-
lich unserer Vermählung er-
wiesenen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche danken wir herz-
lichst. Mar. Art. Gefr. Hans
Schwanke und Frau Ruth geb.
Kretzschmar. Halle (S.), Kron-
dorfer Str. 64 u. Krausenstr. 17.

Statt Karten. Für die uns anläß-
lich unserer Vermählung er-
wiesenen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche danken wir berz-
lIichst. Heinz Weber und Frau
Erika geb. Moritz. Halle (S.),
Ludwig-Wueherer-Str. 59, 3. Z.
Wehrmacht.

Statt Karten. Für die uns zu
unserer Vermählung so zahlreich
übermittelten Glückwünsche und
Geschenke sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Kurt Geidel und Frau Charlotte
geb. Ose. Büschdorf b. Halle,
Kanenaer Str. 39, 8. August 1942.

Kleinkugel, den 11. August 1942.

Rür die überaus zahlreichen Glüok-
wünsche, Blumenspenden und
Geschenke zu unserer Silber-hochzeit sprechen wir hierdureh
unseren herzlichsten Dank aus.
Fritz Fröhlich u. Frau Martha
geb. Oberländer. Krostitz, im
Juli 1942.

Döllnitz, den 10. August 1942.
Hart traf uns die Nachricht,

daß am 10. Juli in einem
Feldlazarett im Osten mein gelieb-
ter, guter Mann, unser einziger,
hoffnungsvoller, strebsamer, ge-
liebter Bruder, Schwager und
Onkel, Gefreiter in einem Pionier-
Bataillon

Welter Ackermann
für Führer und Vaterland ver-
storben ist.

In tiefer Trauer:
Fr. Elsa Ackermann geborene
Lange; Familie Gustav Acker-
mann, und alle Angehörigen,
sowie Familie Kampa als
Schwiegereltern.

fabrik. Reideburger Straße 4.

W Langenbogen.t An den Folgen einer schwe-
ren Verwundung im Osten

starb in einem Lazarett für Fühb-
rer und Vaterland unser guter
Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Oberschütze

Kurt Büchner
im Alter von 32 Jahren. Er starb
am 21. Juli 1942.

In tiefem Schmerz:
Wilh. Büchner u. Frau Emille;
Fam. Paul Büchner, Eisdorf,
z. Z. auf Urlaub; Fam. Otto
Büchner, Langenbogen; Fam.
Wilh. Büehner, Halle. z. Z. in
Afrika; Fam. Ernst Kaiser,
Còme; Fam. Herm. Zenker,
Halle; Fam. Paul Aalaeh,
Langenbogen, z. Z. im Felde;
Fam. Willy Richter, Zahna,
z. Z. im Felde.

Domnitz, 10. August 1942.
Wir erhielten die traurige
Nachricht, daß nach Gottes

heiligem Willen mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwager,
Bruder und Onkel, der Obergelfr.
Wilhelm Fietschack

Inhaber des Kriegsverdienstkreuzes
II. Klasse mit Schwertern und
Teilnehmer am Weltkrieg 1914/18,
nach seiner am 22. Juli an der
Ostfront erlittenen schweren Ver-
wundung im 45. Lebensjahr den
Heldentod gestorben ist. Er ruht
auf einem Heldenfriedhof.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Else Hetschack und Kinder
Werner und Elschen; Emma
Aliner.

Brinkmann und Frau Käthe
geb. Mockert, und alle Ange-
hörigen.

Dieskau, im August 1942.
Danksagung

Far die herzliche Anteilnahme,
die uns beim Heldentode meines
unvergeßlichen. lieben Mannes
und guten Vatis, unseres lieben
Sohnes, Schwiegersohnes, Bru-
ders, Schwagers und Onkels, des
Obergefreiten Kurt Schumann
entgegengebracht wurde, sagen
wir auf diesem Wege unseren
tiefgefühltesten Dank. Erna Schu-
mann geb. Fischer und Töehter-
chen Christel nebst Angehörigen.

besten Alter von 23 Jahren zu
sich in sein Reich.

In tiefem Schmerz:
Paul Blaue und Frau geb.
Krüger, neun Brüder und eine
Schwester

Halle (S.), Moltkestraße 40, II,
den 10. August 1942.

Danksagung Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Be-
weise herzlicher Anteilnahme in
Wort, Schrift und Blumenspen-
den beim Heimgange meiner lie-
ben Frau, meiner lieben Autter,
Marie Schmidt geb. Gauger, sagen
wir allen, besonders Herrn
Pfarrer Holtz, der Ortsgruppe
und der Frauenschaft der NSDAP.
Viktorieplatz sowie allen, welche
die letzten Tage und Stunden der
Heimgegangenen froh gestalten
halfen, nur auf diesem Wege herz-
lichen Dank. In stiller Trauer:
Otto Schmidt. Dorothes Schmidt.

Plößnitz, den 10. August 1942.
Danksagung

Für die überaus zahlreichen Be-
weise herzlicher Anteilnahme in
Wort, Schrift und Blumenspenden
beim Heimgang meines lieben,
unvergeßlichen Mannes, unseres
guten Vaters, Schwiegervaters und
Opas, des Betriebswartes Albert
Creutzmann, sagen wir auf diesem
Wege allen Verwandten und Be-
Kannten unseren tiefempfundenen
Dank. Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Dr. Löber für seine trost-
reichen Worte, der NSDAP. Orts-
gruppe Hohenthurm, der Bahn-
meisterei Stumsdorf und Niem-
berg, seinen Berufskameraden so-
wie allen denen, die ihm dasletzte Geleit gaben. Im Namen aller
Hinterbliebenen: Martha Creutz-

Rothenburg (Sasle),
Adolf-Hitler-Strabe 10.
Danksagung

Beim Heimgange meines eben
Mannes, unseres eben Vaters,
sind uns so viele Beweise herz-
licher Teilnahme zuteil geworden.
daß es uns nur auf diesem Wege
möglich ist, allen unseren herz-
lichen Dank zu sagen. Beson-
deren Dank dem Herrn Pfarrer
für die trostreichen Worte. Fer-
ner danken wir dem Werkschutz
der Mansfeld AG. Rothenburg(Saale) für das ehrenvolle Ge-
leit, der NSDAP., der Polizei, so-
wie allen, die ihm die letzte Ehre
erwiesen haben.

Frau Marteloeck und Kinder.

mann geh. Weise und Kinder.

Reideburg, Dölbauer Straße A,
Halle (S.), Schillerstraße 29, im
August 1942.

Danksagung
Für die wohbltuenden Beweise der
Anteilnahme, die uns beim Hel-
dentode meines lieben Mannes
und Sohnes, des Obergefreiten
Otto Jedermann, entgegengebracht
wurden, sagen wir unseren herz-
lichsten Dank. Im Namen aller
Angehörigen: Erna Jedermann
geb midt.
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AMTIICHE ANZEIGEN
Speisekartoffeln.

Auf Grund meiner Bekanntmachung
vom 12. 6. 1942 wird für die Stadt

Halle angeordnet:
Auf den Abschnitt 8 des Bezugsaus-

weises für Speisekartoffeln, der in
der laufenden Woche vom 10. bis
16. 8. 1942 gilt, und auf dein dieser
Woche eingelösten Wochenbezugs-
ausweise für Urlauber Kann zusätz-
lich 1 kg Speisekartoffeln abgegeben
und bezogen werden, so daß die
Gesamtzuteilung für diese Woche
4 Kg beträgt.

Bereits eingelöste Abschnitte sind mit
1 kg nachzubeliefern.

Auf die für die Wochen vom 17. 8.
bis 23. 8. und vom 24. 8. bis 30. 8.
1942 geltenden Abschnitte des Be-
zugsausweises für Speisekartoffeln
können bereits jetzt je Abschnitt
3 Kg Speisekartoffeln abgegeben
und bezogen werden.
Halle, den 10. August 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernäbrungs- und Wirtschaftsamt

Nüsse.
Auf Grund der Verordnung über die
öffentliche Bewirtschaftung von
land wirtschaftlichen Erzeugnissen
vom 27. 8. 1939 RGBI. I S. 1521
und des Erlasses des Herrn Ober-
präsidenten der Provinz Sachsen,
Provinzialernährungsamt Abt. B, vom
26. 5. 1942 3436 wird für die
Stadt Halle angeordnet:
In der Zeit vom 13. bis 19.-8. 1942

werden von den Kleinverteilern auf
den Abschnitt b 1 der Kontrollkarte
mit schwarzem Druck 125 g. Nüsse
abgegeben.

Es handelt sich um verhältnismäßig
teuere Auslandsware, deren Qualität
zu wünschen übrig läßt. Ein Um-
tausch gekaufter Ware oder ein
Ersatzanspruch ist micht zulässig.

2. Vom 20. 8. 1942 Können die Ver-
teiler die bis dahin von den Ver-
brauchern nicht ab genommenen
Nüsse frei verkaufen.

3. Die Verteiler haben die eingenom
menen Abschnitte b 1 der Kontroll
Karte gebündelt oder in gebrauchten
Briefumschlägen mit Angabe ihrer
Stückzahl an das Ernährungs- und
Wirtschaftsamt, Aula, abzuliefern

Zuwiderhandlungen werden nach
der Verbrauchsregelungs Strafver-
ordnung in der Fassung vom 26. 11.
1941 (RGBI. I S. 734) bestraft.
Halle, den 12. August 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

c

Bekanntmachung.
Am Montag, dem 17. August 1942, tritt

auf der Halle-Hettstedter Eisenbahn
ein neuer Fahrplan in Kraft.
Halle (Saale), den 8. August 1942.

Halle-Hettstedter Eisenbahn.
Betriebsleitung.

FREIEBERUFE
Meine Praxis ist mit dem 10. August

wieder eröffnet. Ich bitte um Vor-
anmeldung. Dentist Friedrich Müller.

wehen zum baldigen Eintritt
tüchtige weibliche und männliche
kaufmännische Angestellte für unsere
Verwaltungs- und Betriebsbüros. Be-
werbungen m. Lichtbild, Lebenslauf,
Zeugnisabschriften, Gehaltsanspr.
frühestem Eintrittstermin
richten an die Buna-Werke,

mit beschränkter
Personalbüro für Angestellte, Schko-
pau über Merseburg.

Stütze oder in Küche und Hausarbeit

nicht unter 25 Jahren, in gepflegten

stellung erbeten.
Halle (Saale), Bernburger Straße 27.

Tagesmädchen f. Geschäftshaushalt
sof. od. spät. ges. Ang. Kl 1506 MNZ.

Aufwartung, 2zweimal wöchentlich
Wörmültzer Str. 1, II.

Dr. Kauffmann,

uncl Landwirtschaft stellt ein Franz
Stollberg, Reideburg, Krondorferstr.7

kinderliebes Mäd-Suche zuverläss.,
nicht unter 16 J.

wirtschaftlich. Beamtenhaushalt zum
1. Oktober oder früher.
Langenbogen über Halle.

Alleinmädchen m. Kochkenntnissen
Berlin-Charlotten-

Berliner Straße 53.

Tagesmädchen sofort f. Geschäfts-
Frau Elise Jentzsch,

Leipziger Straße 31.

Wirtschafterin oder
Kochkenntviss.).

für meinen gepkl.
wegen Verheiratung der

jetzigen soſf. od. spät. gesucht. Frau
Bieder. Halle (S.), Gr. Steinstr. 81.

Hausgehilfin, mögl. 2. 1. 9. 42, es.
Frau Aenne Zobel,
Harz Nr. 115, über Aschersleben.

Apothekenhelferin (evtl. auch An-
gewissenhaft und zuver-

lässig, für solort gesucht.
Apotheke, Große Steinstraße 32.

Ehrl., sauberes Stubenmädchen
für iandwirtschaftlichen Haushalt 2.

Frau Hengstmann,
Schwerz über Halle.

Jüngere Frau für tägliche Putz
arbeiten stellen sofort ein Gaststätte

Pfeiffer Haase,Ludwig-Wucherer-Straße 76.

Kinderliebe Hausgehilfin, Alter
gleich, für gepflegten Privathaushalt
zum 15. 8. 42 oder I. 9.42 gesucht.
Kochkenntnisse erwünscht, nicht Be-
dingung. Eventuell wird auch Kräft.

Stangerode am

Halle (S.), MerKunstr. 47b, Ruf 321 75.

Zuverlässige, Kinderliebe Haus-
gehilfin, möglichst mit Kochkennt
nissen, als 1. Mädchen zum 1. Okt.
oder früher gesucht.

Arbeitstfrau sofort gesucht. Hirsch-

STELLENANGEBOTE
Nebenberuflich! Für Halle (Süd-

west) suchen wir einen 2zuverlässig.
nebenberuftl. Zeitschriftenausträger
mit Fahrrad. Günstig für Schicht-
arbeiter. Hallische Frauenbuchhand-
lung, Hindenburgstraße 46.

Dampflokführer, mögl. gelernte
Schlosser, auf Baustelle Nähe Wien,
für Dauerstellung gesucht. Wohnung
und Verpflegung auf der Baustelle.
Meldung m. Zeugnissen sof. erbeten
an Hermann Knoechel Nachf., Tief-
bauunternehmen, Halle (Saale), Ran-
nische Strabe 15.

Aelteren Maler evtl. Arbeiter, der
zum Lackspritzen angelernt wird,
für ganze oder halbe Tage, sucht
Uhrenfabrik Bohmeyer, Aeubere
Delitzscher Straße 8.

Wir suchen für die Gefolgschafts-
abteilung geeigneten Herrn oder
Dame. Sie müssen mit der Lohn-
abrechnung und -buchung Voll
ſtändig vertraut sowie auf dem Ge
biete der sozialen Betreuung der
Gefolgschaft weitestgehend bewan-
dert sein. Bei zufriedenstellenden
Leistungen ist die Stellung ausbau-
u. entwicklungsfähig. Bewerbungen
mit lückenlosen Angaben über bis-
herige Taätigkeit, Gehaltsansprüche
und Referenzen an Berghbau-Aktien-
gesellschaft. Lothringen, Abteilung
Blankenburg in Blankenburg (Harz).

Mehrere kräftige Frauen
Lagerarbeiten gesucht.
tags-Beschäftigung möglich.

Hausgehilfin für gepflegten Haus-

STELCENGESUCHE
1. Verkäuferin der

Gard.- u. Dek. -Branche, sucht Halb-
tagsbeschäftigung, aueh andere Abt.
Angeb. m. Gehalt u. W 7553 MNZ.

Wirtschaftsfräulein sucht stellung
in selbständig. Gutshaushalt. Angeb.
W 7552 an MNZ.

Hausgehilfin, 22 J., sucht Stellung
in Gutshaushalt.
M 2498 an. MNZ.

Junge PFrau,

Angebote unter

KAUFGESUCHE
Selbstfahrer, guterhalten, sucht zu

Kaufen Max Geier,
thal, Neue Strabe 9.

Mechaniker-Drehbank zu Kaufen
maschinen, Halle (S.), Platz der SA.
Nr. 10, Ruf 342 47.

Kleiderschrank, Taschenubr, neu-

Ober-Teutschen-

Musikschrank mit eingebautem
Rundfunkgerät u. Schallplattenüber-
tragung (Markenfabrikat) zu kaufen
gesucht. Angebote W 7476 an MNZ.

Wohnungstausech Wittenberg Halle.
Biete 5-Zi.- Wohnung in Wittenberg,
suche 45 Z. Wohndng, Bad, IKI.
in Halle. Angeb. Ri 691 an MNZ.

Couch oder ein Liegesofa zu kaufen
gesucht. Angebote W 7164 an MNZ.

Alt- und Abfallstotfe, wie Papier,
Akten. Lumpen Knochen, Eisen,
Metalle. Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Paul Mende. Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

Hobelbank, neu oder gebraucht,
für Industriebetrieb zu kaufen ge-
sucht. Angebote W 7453 an MNZ.

Kleiderschrank, hell, Willst du kaufen
zu kaufen gesucht. etwas schnell, die
Angeb. u, W 75561 MNZ bringts bald
an MNZ. zur Stell

TAUSCHGESUCHE
Tausche hell. Dam.-Gabardine-Mantel,

25, geg. guterh. Da. Fahrrad evtl.
Zuzahlung. Angeb. M 2497 an MNZ.

Damenschuhe, 2 Paar, beige und
hbraun, Gr. 36, fast neu, ſe 9, geg.
gleichwertige Damenschuhe, Gr. 35,
gesucht. Angebote M 2492 an MNZ.

Damenrad, 85, tauscht gegen
Schreibmasch. Angebote Ruf 323 71.

Sportwagen, neuw. MNZz-Anzeigen, ob
Riemenſederung, groß. ob Kklein,
m. Fußsack, Früh- bringen viel Erfolg
stückstasche unch] dir ein!

Felldecke, 00958geg. Küchenbüfett VERKAUFE

Hausmannswohnung sucht Hand-
werker. Gröhere Tauschwohnung
vorhanden. Zuschrift. Kl 1507 MNZ.

Biete sonnige 2- Zimmer Wobnung,
Küche, Bad, IKI., 45 RM. Norden
suche 4-2i.- Wohnung mit gleichem
Zubehör, 70-—80 RAM., mögl. Norden
Angebote Ra 1650 an ANZ.

GRUNDSTUCKE
UND GESCHAFTE

Wochenendhaus im Harz oder Um-
gebung für sofort oder später zu
Faufen oder zu mieten gesucht
Angebote W 7337 an MNZ.

EHEWUNSCHE.
Gebildete junge Dame, 33 J., be-

rufstätig, 1,68 gr., hauswirtschaftl.,
prima Kussteuer u. Ersparn., sucht
gebildeten passend. Ehepartner im
Staatsdienst, wünscht sich bald ein
traut, gemütl. Heim. Nur ernstgem.
Zuschriſten m. Bild. sofort zurück,
unter Kl 1514 an MNZ.

Schwester (Akademikerwitwe), gepll.,
tiefveranl., sucht Lebenskameraden,
4256 J. Zuschr. l 1516 an N.

Prokurist, 51/170, sucht geb. Dame,
40-—-45 J., m. gut. Charakter. mödgl.
m. Vermögen Heirat. Zuschr-
Ra 1657 an MNZ.

od. Damenwinter-
mantel, Gr. 44, zu 2famm, Gaskocher
tauschen gesucht. 20, Lautsprech.
(Zuzahlung.) An- 15 2u verkauf.
gebote u. Ri 5890 Angeb. u. M 5699
an MNZ. an MNZ.

VERLOREN
Schwarze Handtasche m. Inhalt

verloren, Heide. Abzugeben gegen
Belohnung bei Boy, Wolfstrabe 2.

Gutnähende Nähmaschine, 65,
zu verkaufen. Angeb. W 7554 MNZ.

2 Aquarien mit Fischen, 40,--, Ver-
Kauft Föckel, Prinzenstrahße 5.

2 Stück dreiarmige Gaskronen
abzugeben. Zörbig, Ruf 221.

Rohr-Streu, in Fuhren, gibt preis-
wert ab Rohrgewebefabrik Max
Krug. Halle-Trotha, Bahnholstr. 8.

Anoden- Batterien für Rundfunk-
Empfänger frisch eingetroffen. H.
Prophete, Rannische Straße 15/16.

2 Schreibmaschinentische, B.
20, und 25, zu verk. Ruf 216 11.

MIETGESUCHE
Alleinst. Herr sucht möbl. Zimmer

mögl. sofort. Zuschr. Kl 1515 MNZ.
KI. 223-Zi.-Wohnung, ein. möbl.

od. m. Einzelmöb., v. verheiratetem
Berufst. in Halle od. Umg. gesucht.
Bettz. u. Wäsche vorhanden. Preis-
angebote erb. u. KI 1505 an MNZ.

Berufstätiger Dauermieter sucht
möbl. Zimmer mit Chaiselongue.
Wäsche vorh. Angeb. Ra 1643 MNZ.

Lagermöglichkeit gesuckt, für voll
ständige oder teilweise zerlegte
Stromerzeugungsanlagen (Diesel-
motoren, Aggregate usw.) auf
mehrere Monate. Bahnanschluß und
Kran von mindest. 15 t Bedingung.
Angebote unter B. L. 4052 an Ala,
München II.

Dame sucht 23-Zimmer- Wohnung
mit Zubehör. Miete oder pachte
auch Landhaus in Umgegend von
Halle. Angebote Ra 1640 an MNZ.

Hallischer Bergwerksverein sucht
für einen seiner Berghberufsschul-
lehrer möbl. Zimmer baldmöglichst.
Angeb. nach Merseburger Str. 159, II

Suche kleinen Laden oder ähn-
lichen Raum als Wobhngelegenheit.
Zuschriften mit Preisangabe unter
W 7550 an MNZ.

Trockene Lagerräume, etwa 50
bis 100 gqm, im Erdgeschoß. Nähe
Riebeckplatz. für sofort oder später
gesucht. Angebote mit Mietpreis
unter O 5812 an MNZ.

Wohnungen jeder Größe lkür unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halie (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort SAs an Siebel-Flugzeugwerke, G. m. b. H., Halle S.

Schlüsselbund mit 3 Schlüsseln ver-
loren Sonnabend, 8. 8. 42. Breite Str.

Geg. Belohn. abzug. MNZ, Mühblweg.
Da.-Armbanduhr, H. P. Ostern 1925,

Paul-Berck-Str. Beesener Str. 10. 8.
verloren. Gegen Belohn. bitte abgeb.
Bauer, Paul-Berck-Straße 123.

LICHTSPIEL-THEATER
Ufa Theater, Alte Promenade.

2. Wochel „PDie große Liebe.“ Ein
Ufa-Film mit Zarah Leander, Viktor
Staal, Paul Hörbiger, Grethe Weiser.
Zarah Leander in einem von der
Stimmung der Gegenwart getragenen
Film, der sie mit allem Zauber als
geleierte Sängerin internationaler
Varietébühnen und mit aller frau-
lichen, menschlichen Wärme als
tapfere Liebende erleben läßt. Täg-
lich 2.00, 4.45, 7.45 Uhr. Jugendliche
zugelassen. Vorverkauf tägl. 11--12
Uhr. Keine teleph. Bestellungen

„Rili im Ritterhaus.“ 11. Woche.
Willy Forst's „Wiener Blut“. Ein
Wien-Film im Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette
von Johann Strauß. mit Willy
Fritsch, Maria Holst, Hans Moser,
Theo Lingen. Hierzu: Wochenschau.
Taäglich: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen. Vor-
verkaul 11--12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
2. Woche! Jenny und der Herr im
FPrack.“ Eine entzückende Kriminal
Komödie der Bavaria mit Gusti
Huber, Paul Kemp, Joh. Heesters,
Hilde Hildebrandt. Oskar Sima.
Hierzu: Kulturſilm u. Wochenschau.
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugendl.
unter 18 J. nicht zugelassen. Vor-
verkauft täglich ab 1 Uhr. Sonn-
abend und Sonntag 11 bis 12 Uhr.

CT. Riebeckplatz. Ab heute,
Dienstag! Ein Bavaria-Großßfihm von
ungeheuren Ausmahen: „Geheimakke
W. B. 1 Gekangen von der
Kraft eines großen männlichen Le-
bens und von der Wucht seiner
Ereignisse folgt man diesem drama-
tischen Film, der einem Deutschen
gewidmet ist, dessen Verdienste un-
sterblich wurden! Hauptrollen:
Alexander Golling, Eva Immermanv,
Richard Häubhler. Günther Lüders,
Herbert Hübner,. W. P. Krüger. Aus-
gezeichnet mit den höchsten Prädi-
Katen! Jugendliche zugelassen. Täg-
lich 2.10. 4.40, 7.40 Uhr. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr.

Blauer Seidenstoffgürtel Sonntag
von Friedrich- bis zur Schillerstr.
verlorengegangen. Bitte abzugeben
Schillerstraße 49, I.

Goldene Armhbanduhr mit Glieder-
armband Sonntag in der Heide ver-
loren. Gegen gute Belohn. abzug. b.
Bähnemann, Königstr. 11 II, Ruf 321 37

Kanarienvogel m. hellbr. Köpfechen
entfl. Bothe, Universitätsplatz 3, I.

Achtung! 9. August 1942, 20 Uhr,
brauner Dackel, „Hexe“, Langhaar-
hündin, mit weißen Flecken auf der
Brust, grün. Halsband, Eisenbahnstr.
zwischen Orgacid-Werk u. Merseb.
Strabhe verlorengegangen. Es wird
gebeten, auch die Wehrmachtskame-
raden, den Hund gegen hohe Beloh-
nung an Hans-Joachim Gribel,Orgacid-Werk, Hauptpförtner, ab-
zugeben. Ruf 331 70, App. 46.

er eWellensittick. grün., ne e
entflogen. Wieder Rabeninsel. Verſ.
bringer erhält gute Geg. Belohn. ab-
Belohnung. Kauseh, Zugeben. Lehmann,
Torstr. 57a III. Lutherplatz 8.

GEFUNDEN
Drahthaarfox zugelauſen. Hartung,

Platz der SA. 13.

GESCHAFTLIICHE
EMPFEHLUNGEN

Im Möllerhaus, beipriger Str. 102
bekommen Sie preiswerte Gas-
schläuche, Gummimuſſfen, Wasser-
hahndichtungen und dergleichen.

Altsilber, Silbermünzen kauft
Juwelier Georg Dunker. Halle (S.)
Leipziger Str. 16. Gen. Uewst. 441/1348

Friedrich Becker Co., Metall-
warenfabrik, Metallgieberei, Herstel-
jung von Omnibus- und Wagsgon-
beschlägen. Aluminium-Oxydation n.
dem Eloxal-Verfahren. Spezialität:
Leichtmetallguß. Halle (S.), Kleine
Brauhausstrabe 11. Fernruf 360 52.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
werden Ihre Radioröhren Kkostenlos
geprüft

Binfach möbliertes Zimmer od.
saubere Schlafstelle für männliches
Gelolgschaftsmitglied ab sofort in
Frotha gesucht. Angeb. an Werner
Seeleke, Federnfabrik, Halle-Trotha,
Ruf 255 36.

Ingenieur für Hausbetrieb eines
metallindustriellen Grobbetriebes Z.
baldigen Antritt gesucht. Neben all
gemeiner betriebstechnischer Praxis
und organisatorischer Belähigung
sind Kenntnisse in Strom- u. Wasser-
versorgungsanlagen und Heizungs-
anlagen sowie im Reparatur- und
Kraftfahrwesen erwünscht. Bewer-
bungen mit handschrift]. Lebenslauf,
Zeugnisabsehriften, Lichtbild u. Am-
gabe von frühestem Antritt und Ge-
haltsanspr. erb. u. W 7546 an MNZ.

Aelteren Mann, evtl. rüstig. Rent-
ner, zum Packen u. Heizen gesucht.
Vhren fabrik Bohmeyer, Keubere
Delitzscher Straße 8.

Zuverlässige Wachmänner sucht
ein in Oberschlesien gelegener Be-
trieb zu sofort oder später. Ent-
lohnung nach Reichstarif. Ausführl.
Angebote mit Zeugnisabschriften,
Lebenslauf, Lichtbild und Angabe
des frühesten Antrittstermins sind
umgehend einzureichen unter WKk
712* an das Oberschlesische Werbe-
büro, Anzeigenmittlung, Kattowitz,
Johannesstraße 12.

Arbeiter für chem. Fabrikation und
Lager, evtl. auch stundenweise,
sofort gesucht. Boweldbronze Georg
Bornschein, Martinsberg 11.

Wachleute für sofort gesucht.
Arend Neumann, Thielenstraße 5.

Junges Mädchen als Stütze mit
Kochkenntnissen für sofort gesucht.
Frau Erna Kersten, Mansſeld (Süd-
harz), Hotel Preubischer Hof.

Suche für sofort od. später in Guts
haushalt zuverläss. ehrliche Haus-
gehiiün, die Gelegenheit bat, das
Kochen zu erlernen. Frau Eisen-
gräber-Pabst, Neidschütz üb. Naumb.

Büfettfräulein, auch ungelernte
Büfetthilte, oder alleinstehende Frau
in seipstand. Dauerstellung f. bald
nach Leuna gesucht. Freie Waunung
außer Kost. Angebote unter 7913 an
die Merseburger Zeitung.

Pftehtjahrmädel gesucht. Wesing,
Reideburg bei Halle, Fr. K-sSiedlg. 3.

Foto-Apparat,
Ra 1658 MNZ.

Gesellschaftskleid, Gr. ge-
Zuschriften Kl 1513 an MNZ.

Kl. Hand wagen für 1--2 Ztr. ge-
Angebote KI 1512 an MNZ.

Volksemplänger,
sowie guterh. Anzug,

Angebote Kl. 1504 an MNZ.

Damenfahrrad, gebraucht, zu Kauf.
Angebote KI 1508 an MNZ.

Guterh. Kinderwagen zu Kaufen
Angebote M 2494 an MNZ.

Kindersportwagen zu Kaufen ges.
Angebote M 2495 an MNZ.

Riemenfederung,
Kinderklappstuhl zu Kaufen gesucht.

Gebrauchte Möbel, Nähmaschinen,

Kauft Fa. Stropp, Geiststraße 32.
Kinderwagen, mögl. Korb, gesucht.

Angebote Ra 1642 an MNZ.

Für sofort suchen wir eine grobe
Anzahl von Schlafstellen und möb
Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Raume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
ſammen wohnen Können Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung S A S. Siebel-Flugzeugwerke
GmbH., Halle (Saale).

Junges Offiz. Bhepaar sucht für
sofort 2—3-2immer-Wobhnung. An-
gebote KI 1481 an MNZ.

Dame, jung, ruhig, berufstätig, sucht
sonnig., gutmöbl., auch teilw. möbl.
Zimmer sofort od. später. Angebote
Ra 1634 an ANZ.

Kleinrentner suchtSchlafstelle, wo Herr An sucht
Kochofen u. Klei e erAng. Postfach 148,derschrank Vorh z Halle (S.), Post-a ung Kl 1526 amt 2, Thielenstr.

WonHNuUuNGSTAUSCH
Chaiselongue, neu oder guterhbalten,

zu Kauf. ges. Angeb. W 7951 MNZ.
Handwagen, guterhb., A--5 Ztr., 2. K.

ges. Aug. Apel, Nietleben, Hinden-

Badeofen (Druckapparat), f. Kohlen-,
Gas- od. elektr. Heizung, evtl. auch
elektr. Boiler, neu oder gebraucht,
zu Kaufen gesucht.
unter W. 7547 an MNZ.

Radio, Netzgerät, neu od. gebraucht,
zu Kaufen gesucht.
unter W. 7548 an MNZ.

Zuschriften erb.

Zuschriften erb.

Herren-Fahrrad, guterh., zu kaufen
Angebote Ri 690 an MNZ.

Kinder-Sportwagen gesucht.
gebote Ra 1654 an ANZ.

Altes Silber,
kauft R. Voss. Goldschmiedemeilster,

Biete 2 Zimmer u. gr. Wohnk., Bad,
Balk., suche größere 2-Zi.- Wohn. od
1 Zi. mehr. Tauschpartn. m. Leuna-
beschäftigter sein. Roßbachstr. 56,
I., rechts, bei Brode.

Biete schöne 3-Zi.- Wohnung i. Osten,
33, suche 4-5-Zi.-Wohnung, mögl.
Osten, Miete bis 60, Angebote
Ra 1639 an MNZ.

Achtung! Ringtausch Leuna-
Halle--Wittenberg. Biete in Leuna
große 3-2i.- Wohnung mit Bad, groß.
Küche und Speisekammer; suche in
Wittenberg 4-Zi.-Wohnung. Angebote
an Frau I. Richter, Leuna, Sattler-
strabe 39.

Suche frdl. ordentl. Hausmannsleute
m. Kl. Tauschwohnung. Biete Man-
sarde, Stu., Ka., Kü., Keller, 15.
evtl. mietefrei. Ang. Ra 1648 ANZ.

3- bis 4- Zimmer Wohnung mit
IKl.. evtl. Bad, gesucht. Biete schöne

Leipziger Str. 1, Gen, 2/2-Zimmer-Wohnung. Rul 289 11.

Esgophil bringt Stärkung, Aufhbau,
Kräftigung durch seinen Gehalt àn
Mineralstoffen der Milch und den
als Traubenzucker bekannten hoch-
molekularen Zuckerarten (Dextrose,
Glykogen). Zu haben in der Stein-
weg. Drogerie Rudolf Arndt. Stein-
weg 46.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102.
erwartet Sie eine große Kadio-
Zubehbör- Abteilung zur Erfüllung
s0 manchen Wunsches.

Stempel und Schilder. Präg Pir
ein den Satz Stempel-Schubert
am Riebeckplatz. Leipziger Str. 58.
Ruf 240 33.

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Landwehrstraße 1. am Riebeckplatz
Ruf 338 26.

CT. Gr. Urichstraße 51. Die große
taufführung: TOSCA.““ EinSkalera-Film der Bavaria in deut

scher Sprache. Giacomo Puccinis
weltberühmte Oper „Tosca“, eine
der herrlichsten italienischen Musik-
schöplungen. gab mit ihrem viel-
seitigen Geschehen die Grundlagen
für diesen großen und schönen
Film. In den Hauptrollen: lmperio
Argentina. Schönbeit und Können
vereinen sich in hohem Maße bei
dieser Frau, die mit dunkler süd-
licher Leidenschaft das tragische
Schicksal einer liebenden Frau er-
füllt Kulturfilm: Die junge
Mandsechurei. Die neue Woehen-
schau. Jugendliche nicht zugelassen
Täglich 2.00. 4.40. 7.30 Uhr. Vor
verkauf 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. 2. Wochel Die
große Wiederaufführung! Brigitte
Horney, Karl Ludwig Diehl in dem
packenden Vfa-Film Der grüne
Domino“. Ein Sittenbild der Vor-
Kriegszeit. „Achtung, Kurvel“
Die neue Wochenschau. Jugendl.
nicht zugelassen! Tägl.: 2.10, 4.40,
7.30 Uhr Vorverkauf tägl. ab 1 Uhr.

Capitol. Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Neute letzter Tag!
Ein Film der Bavaria: Kameraden
mit Willy Birgel. Karin Hardt,
Rudolf Fernau u. a. Willy Birge]
als Karl v. Wedell. ein preußischer
Patriot, der mit dem Einsatz seiner
Ehre für ein starkes Preußen kämpft
Kulturſilm Wochenschau. Jugend
liche haben Zutritt. Beginn täglich
14.30, 17.00. 19.30 Uhr. Vorverkauf
täglich ab 13.30 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Heute, Dienstag.,
his Donnerstag, 4.45 und 7.15 Uhr.
Sybille Schmitz, Ursula Grabley,
Sabine Peters, Ivan Petrovyich,
G. Waldan, R, Dlatte u. a. in dem
spannnenden Kriminalſilm Die
Kronzeugin“. Hierzu Wochenschau.
Jugendliche kein Zutritt.

To Bü, Ammendorf. Täglich bis
einschl. Donnerstag. 5.00 u. 7.40 Uhr.
„Frauen sind doch bessere Diplo-
maten“ mit Marika Rökk. Willy
Fritsch, Rud. Carl, Georg Alexander
u. v. a. Jugendl. nicht zugelassen.

Troli, Magdeburger Straße 29.
Heinz Rähmann: Heimkehr ins
Glück““. Luise Ullrich, P. Hörbiger.
Paul Heidemann. Ludwig Stöſfel.
Kuiturfihm Wochenschau. Anfangs-
zeiten: 5.00 und 7.30 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

KdP. Ortsschachgruppe Halle.
Die Uebungsstunde findet feden Diens-
tag 19.30 Vhr in Café Bauer statt

VERANSTALTUNGEN
Jeden Mittwoch Fahrt nach Röpzig.

Abfahrt 15 Uhr von der Genzmer-
brücke. Karten nur im Vorverkauf
Verkehrsbüro „Roter Turm“ erhältl.
Otto Kretsch, Steubenstraße 10.

Im Möllerhaus, leipziger Str. 102,
fünden Sie in der großen Elektro-
Abteilung noch viel praktische Dinge

Zum Haartrocknen Heißluftdusche
oder angewärmte Frottiertücher!
Zugluft vermeiden! Zur Kopſwäsche
das nicht-alkalische „„Schwarzkopf-
Schaumpon“.

GASTSTATTEN
Gaststätte Bad Wittekind. Mitt-

woch und Donnerstag, nachmittags
16 Uhr, Großes Gartenkonzert (nur
bei schönem Wetter).

VERMISCHTES
Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,

finden Sie Regen-VUmhäàänge aus Werk-
stoſf u. gummiertem Stoff, in guten
Paßformen und modernen Farben.

Fragen Sie immer wieder nach, ein
mal wird das Gewünschte doch ein-
getroffen sein. Alles, was Du brauchst
im Hause, Kauf bei lIempelmann
Krause, Halle/S., Kleinschmieden 5.

Gustav Reinsech, Schmeerstr. 28,
die gute Einkaufsquelle seit 1891
für Herren und Knabenkleidung.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie Verdunkelungs-
Schnapprollos in alle Größen mit
er ntengken fär Mauer oder

O.

Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7--8,
Kauft laufend Altgold, Altsilber.
Vorkriegsgeld, Doublé-Bruch. Gen
A. D. 40/11735.

Spezial Reparaturwerkstatt für
Fleischereimaschinen und -geräte
Kurt Kunter, Halle S.. Freiimfelder
Straße 81. Ruf 297 22.

Sportgeräte. Sportbekleidung, Sport
schuhe vom Sporthaus H Schnee
Nachfolger. Große Steinstraße 84.
Neunhbaäuser 5, Brüderstraßze 2.

Hausschneiderin für 1-2 Wochen
gesucht. Angebote M 2493 an MNZ.

Frau zum Nähen u. Ausbessern,
halbe Tage oder Stunden, gesucht.
Angebote Ra 1663 an MNZ.

100, RM. Belohnung demjenigen,
der mir die Person (auch Frau)
nachweist, die mir in d. Sonnabend-
nacht 23.50 Uhr in der oberen Leip-
ziger Straße zweimal den Hut vom
Kopfe geschlagen hat, so daß ich
dieselbe gerichtlich belangen Kann
Zuschriften unt. 4654 bef. Annoncen-
Koch., Leipziger Straße 14

AUVUTOMARK7
Ihr Auto Ihr Motorrad kauft

DKW.-Tauscher, Halle, Hindenburg.
straße 6. Fernruf 292 67.

TIERAMARKT
Transport Zugochsen eingetroffen.

Wilhelm Oberländer. Halle (Saale).
Delitzscher Straße 10.

Hansen-Brüter (Alles-Brüter) kür
600-—800 Eier, 220. Volt, zu kaufen
gesucht. Angebote unter He 745 an
MNZ, Halle (S. Steinweg.

T. August 1942

aber auch jetzt kann Jeder sau-
bere Wäsche haben. Nur die
Waschvorschriften beachten!
Später gibt's dann wieder Dr.
Thompson's Schwan-Pulver.
Auch SeiflX, das gute bohner-

Wochs, wird wiederkommen.

für die Schuhe et nach le vor
Pilo da. Es erhält sle, macht
blank und weich zugleich. Aber
auch Pilo sparsam verwenden

Sie alle acht Tage
das Schreibbond um.

Die bisher benufzfe obere
Hälfte kommt dadurch noch

unten und kann sich
wieder erholen

6DMTHERAAGNER-HANN O VER
e

Bfte, Relne Unmſſtel-
baren Besfellungen!“

Unomittelbore Bestellungen von Verbrou-

chern Können leider vidn ousgeführt wen

den. denn sie halten die Beſieferuno des
Fachhandels nur ouf

Bitte berücksichtigeo. Sie dos und. frogen Sie
öfter bei Ihrem Fochgescheft noch, weno Sie

Rosodont“ nicht gleich beim orsten Mol er

PoSoc
Serormanns feste a
A. H. A. Bergmann, Waldheim (Sa.)

Joaveutar ku
Meclituscheaufßt
Wie viele längſt vergeſſene Arznei
packungen kommen da
wieder zum Vorſchein. Beſſer als
man weiß, iſt oft für den Krankheits

Nun aber künftig erſt die angebroche
nen Packungen aufbrauchen, bevor
eine neue gekauft wird
Denn heute müſſen Heilmittel reßt

los verwertet werden, auch

Wenn alle dies ernſtlich bedenken,
e jeder Silphoscalin, der es

ar Banhler, Konstanz. Fabrik
der pharm. Präparate Silphoscalin

ICOS ETI
erfüllt. höchste Ansprüche,

well sle auf die Erfordernisse neuzeit-

licher Schönkeitspftege wundlervoll har

monisch abgestimmt ist

STETFTAN, VENUSHAuUSs

Am Leipziger Turm
jRutf: 253 47., 253 48. 258 4

Die eferungsmög lichkeiten
sind z. Z. bescht änkt.
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